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Bor dem ztmtkn Abschnitt der großen Schlacht
Tie deutsche Siegeszuveesich.. - J °>z°u der Czeruinrede. - Lebensmitteluot bei den Engländern nnd in Holland.

Neue Erfolge südlich der Somme
neidet der gestrige Abend b̂ericht  mit der üblichen
knappbeit: Die siegreiche Ueberlegxnhttt bedarf nicht vieler
Worte. Im Gegensatz dazu stehen die umfangreichen Dar¬
stellungen der französischen und engliichen Preise, gefüllt mit
lllerlet Trostversuchen und möglichst hofsnunasvoll̂ n Aus¬
blicken auf eine kommende Besserung der Lage an ivrer
Zront. Mit der betrübenden Gegenwart mugen sich aller¬
dings auch die militärischen Sachverständigen im Fetndes-
lager abfinden; sie sind sogar ehrlich genug, ihre Landsleute
aor Optimismus zu warnen. „Es sei unvorsichtig — ver¬
kündet eine Havasnote - „aus der gegenwartiLen Ruhe zu
schließen, daß die deutsche Heeresleitung auf ihren Angriffs¬
plan verzichtet habe, um in der Verteidigung zu bleibem
Sobald ibre Divisionen umgrupprert und die nötigen Gerate
nachgeschoben seien, werden die Deutschen 2U erneut
furchtbaren Schlage  ansholen , der den zweiten Ab¬
schnitt der großen Schlacht barstelle."

X. Basel.  5 . April. Mg . Tel . zb.)
„Daily Mail " meldet von der Front in Frank¬

reich: „Au der ganzen Front setzt die Angrifsstätig-
keit des Feindes  wieder ei«. Wir stehen vor dem
zweiten Abschnitt des blutigen Kampfes. Unsere Reserve»
sind voll zur Stelle »nd unsere Führung in de« bestem
Händen. Auch der Feind ift außerordentlich siegessicher. wie
die Gefangencuanssagen beweisen."

*

Zwischen Anere und Avre
«acht der Engländer  fieberhafte Anstrengungen, seine
Stellung zu halten und die Deutschen womöglich wieder zu¬
rückzudrängen. Da seine eigenen vollkommen durcheinander
geratenen Truppen hierzu nicht ausretchen. hat er austra¬
lische und neuseeländische Kontingente berangebracht und «
vorderster Linie eingesetzt. Bor allem aber macht er aus-
giebtgen Gebrauch von der franzüsilchen Helfe. Auch in dem
Abschnitt zwischen Avre und L-omme wurden Franzoien
zwischen englische Truppen eingeichoben, um den deutschen
Ansturm aufzuhalten und an Stelle herausgczogener eng¬
lischer Divisionen die diesen bisher mißlungenen Gegenau-
grisse gegen die deutschen Stellungen zu fuhren. Heftige
Angriffe gegen die deutsche Front beim Aubercourt und
beiderseits Marccleave, die nach kräftiger Artillerievorbe¬
reitung am Abend des 3. April einsetzten, scheiterte» unter
hohen Feindverlusten.

Die Stimmung der englische« Gefangenen
hat sich im Vergleich zu früheren Jahren auffallend -eLndert.
Die hochmütige Haltung ist verichwunben eine bisher am
Engländer ungewohnte Gedrücktheit und Unsicherheit tritt
deutlich hervor. Die moralische Wirkung der Niederlage ist
ungeheuer, zusammen mit den schweren Verlusten an Blut
und Material ist diese Erscheinung der größte Erfolg der
siegreichen deutschen Offensive und folgenschwerer als icder
enSle ?n özeichnendes^ Ltcht auf die englischen Verhältnisse
werfen Briefe,  die bei englischen Gefangenen gefunden
wurden Ein Brief aus dem englischen Etappengebiet ent¬
hält die Nachricht, daß zehn Prozent aller englischen: Sold»
ten hinter der Fron! geschlcchtskrank sind, und daß dieses
Uebel immer erschreckendere Dimensionen annehmê In
iondon sei es ebenso schlimm.̂ Zwei Brief - vom 6 und0. März aus Limerick  in Irland beiagen, daß dort am
wrberaebenden Sonntag nnd Montag eine regelrechte
ttratzenschbacht" stattgefunden habe, wobei Welshsüsilier- gegen
Nationalisten kämpften. Jetzt seien alle Spitaler überfüllt.

In allen Briefen kehrt der Jammer über den
LebenSmittclmangel

An einer Stelle heißt es, „um Kartoffeln müssen
Lir geradezu kämpft» Wir sind halb verhungert, die er¬
hältlichen Fische verdorben. Es ist nichts zu bekommen. Die
Lage ist ernst, die Ernährung entsetzlich." Eine Arbeiter¬
frau aus Reading schreibt am 1. März : „Jbr b̂ekommt̂ jetzt

keinen Urlaub , weil Ihr die hiesigen Zustande nicht sehen
sollt. ES wird den Frauen überlasten bleiben, den Krieg
zu beenden. Die Lebensmittelfragen müsten schließlich das
Ende herbeiführen." „ _ .

Noch deutlicher schreibt ein Dockarbeitrr aus London, am
20. Februar : „Wenn der Krieg noch lange dauert , fangen
wir hier an " . , , . . . .

Die Wirkung solcher Nachrichten aus der Heimat auf die
Fronttruppen beweist ein aus dem Felde datierter Brief
vom 16. März in dem der Absender im Schützengraben
schreibt: ,̂ Sir Engländer werden nickt mchr lange aushal-
ten können, da die Lebensmittel schrecklich knapp werden."

Alles nur „Matznahmen zur Hebung der Stimmung".
Berlin.  6 . Avril. lWolft-Telst

..Stockholm Daabladet" vom 2. Avril schreibt: „Bezeich¬
nend für die sehr schweren Verluste der Engländer sind die
Hilferufe . die Llovd Georae  an die Kolonien und
Amerika eraeven läßt. Der Einsatz unzureichend ausaebil-
öeter Amerikaner »wischen französisch-enalischen Divisionen
dürfte militärisch von aerinaer Bedeutung sein und ist wobl
nur eine Maßnahme zur Hebung der Stimmung . lDas
schwedische Blatt bestätigt, was wir gestern an dieser Stelle
im Hinblick auf den Hilferuf Llovd Georaes ausgefübrt
baben.i _

Hindenbrrrg über den siegreichen
Ansqang.

Essen.  6 . Avril . sWofts-Tel .i
Auf eine unter dem 26. Mär » an Sindenbura nnd Luden-

dorft aericktete gemeinsame Adresie »ina dem Berabau-
verein Esten und der Handelskammer  für die Kreis«
Esten. Mülheim a. b. Ruhr und Oberbausen in Esten nach¬
stehend« Antwort »u: ,Großes Hauvtauartier , 81 Mär ».

Für das Schreiben vom 26. Mär » danke ich in meinem
und des Herrn Ersten GeneralauartiermeisterS Namen. ES
aab Zeitspannen in diesem Krieg«, worin der Siea unsicher
schien: da schieden sich die Meinungen. Die einen verzweifel¬
ten am Erfolg und setzten ihre Hoftnuna auf den Ber-
söhnünaswillen unserer Geaner. die anderen glaubten nicht
an ein Einlenken unterer Feinde und sahen die Rettung
Deutschlands nur in der harten, entschlossenen Weiter-
fübruna des Krieaes: sie verloren nickt die Hoffnung auf
einen siegreichen AuSaana. Der Erkola aab den letzteren
reckt. Die Ereianiste der letzten Monate Seweiien uns . daß
derSieaunsnicktentrissenwerdenkann . besten
wir für Deutschlands politische und wirtschaftliche Zukunft
bedürfen Wir werben ihn umso ausaesvrockener erringen,
ie geschlossener die Heimat stck hinter den Sieaeswillen des
Feldheeres stellt und bereit ist die großen und kleinen Nöte
einer hoffentlich nur noch kurzen Zeit zu ertraaen . um io
eine hellere Zukunft für «nS «nd unsere Nachkommen zu er¬
streiten. _ _ *>• Hindenbura.

«kotze Säugling,lterblichkeft in England.
Ha aa . 5. Avril . iEig. Tel . »b.i

Die Tatsache, baß seit Krieasbeainn in England allein
200000 Söualinae  wegen unoenüaenber Vileae ge¬
storben  stnb . und »war tausende in ieder Woche, hat den
neuen «Minister für die VolkSoesundbett. wie Lord Rbondda
mitteilte. veranlaßt eine Reihe von gesetzlichen Maßnahmen
am Diensiaa tm Parlamente vorzuleaen.

Japan .-amerik. Schisiahrtsabkommen.
Tokio.  4 . Avril. lWolsf-Tel .i

Reuter : Amtlich wird bekanntaeaeben daß nach der
»wischenI a v a n und den Bereinigten Staaten  ae-
s-blostenen Vereinbarung Japan Amerika 400000 Tonnen
Schiffsraum gewährt, wovon 160 000 Tonnen sofort
»ur Verfügung aeftellt werden. Die ravaniicke Reaieruna
wird den Unterschied zwischen den Ebarternn ŝsätzen der

Alliierten und den für den fernen Osten aeltenden Sätzen
ausaleicken. Dazu sind 18 Millionen Aen erforderUck.
Weitere 100 000 Tonnen neuer Schrift werden zwischen Mat
und September aeliefert. und »war so. daß «ine Tonne
Schiffsraum  iür eine Tonne Stabl ausoetauscht
wirb. Die übrigen 200 000 Tonnen werden später aeliefert
entsprechend den Bcdinaunaen iür den Bau dieser Schiffe,
die beiderseits als sehr aürrstia betrachtet werden. Die aan»e
Anaeleaeubeit wurde durch den amerikanliLen Botichafter
unter umsastender freundlicher Miiwirkuna der Realerung
und der Reeder aereaelt. lDie Schiftsraumnoi die
Bereiniaten Staaten zu immer weiteraehenden ftuaeständ-
nisten Ein L-'-stansch von Stall aeaen Schiffsraum wird
sich bei dem Arbeitermanael und auch sonst erschwerten Bro-
duktionsbedinaunaen stark fühlbar machen. Jm üLriaen stnd
die 150 000 Tonnen , die Javan sofort liefern kann, nickt viel
mehr wie ein Trovien auf einen beißen Stein . in einer
«inziaen Woche haben unsere Unterseeboote durchschnittlich
weit mehr versenkt.i

Herr Clemeneeau als Lügner.
Der französische Ministerpräsident läßt mit dem Waaemift

eines Bankerotteurs , der nichts mehr zu verlieren hat, hnrch
die Bgence Havas verbreiten, waS er auf die Mitteilung de.
Grafen Czernin über seinen lClemenceausi Versuch, Ber-
Nlnnaen herbeizusühren. äußerte Der leitende franzü.
sische Staatsmann erwiderte die Bekanntgabe des öster-
relliisch-ungarischen Ministers mit den Worten : „Das Hai
GrÄ Czernin gelogen."

Dieser Aeutzerun« des Herrn Clemeneeau gegenüber
wirb amtlich aus Wie n, 4. April, verlautbart:

Im Aufträge des k. und k Ministers der Auswärtigen
Angelegenheitenbatte der Legationsrat I . R . Graf Nrcolaus
Revertera  mit dem zu einer Unterredung mit dem
Letzteren nach der Schweiz  entsandten Vertrauensmann
des Herrn Clemeneeau, dem dem französischen Krreg-»mini-
sterinm zuseteikten Grasen «rmand  dor selbst wieder-
holte Besprechungen.  Anläßlich einer am 2. »K
bruar laufenden Jahres in FretLurg in der Schweiz statt¬
gehabten Unterredung der beiden Herren murde die Frage
erörtert , ob und auf welcher Grundlage zwischen den Mi¬
niestern des Aeußern in Oesterreich-Ungaren und ,n Frank-
reich oder zwWen offiziellen Vertretern dieser MiEer
eine Aussprache  über die Herbeiführung eines allge¬
meinen Friedens  möglich wäre. Hierauf hack Gra Re-
verte â nach Einholung von Welsungen vom Minister des
Auswärtigen in Wien in besten Aufträge dem Grafen Ar¬
mand zum Zwecke der Mitteilung an ^ " ^n Clemenceau inäen letzten Februartagen erklärt . Graf Czernin sei zu einer
Aus prache mit einem Vertreter Frankreichs bereit und
halte ein Gespräch mit Aussicht auf Erfolg Mr möglich, so¬
bald Frankreich  nur auf seine Eroberungsabsicht be¬
treffs Elsaß- Lothringens verzichte.

' Dem Grafen Revertera wurde hierauf namens de»
Kerrn Clemeneeau erwidert, dieser sei nicht in der Lage,
die vorgeschlagene Verzichtletstung Frankreichs auf die Des-
onverion anzunehmen, so daß eine Zusammenkunft
Vertretern nach beiderseitiger Ansicht derzeit zwecklos wäre.

*

Mit dieser amtlichen Feststellung der österreichisch-un.
garischen Regierung ist Herr Clemeneeau senÄtt tan*
ia allerdings nicht verwundern, daß der französische Mi¬
nisterpräsident seine Zuflucht zu einer groben Ableugnung
des Tatbestandes nimmt, entipricht^ och diese ^.aktik voll¬
kommen der Art. die in Frankreich seit Beginn des Krieges
immer mehr die Oberhand gewann. Auf der aderen Seite
liegen aber Meldungen schweizer Blätter aus P a r iS  trot
über den ungebeuren Eindruck, den Graf Czernins Mittei¬
lung in den politischen Kreisen der franzosticken Hauptstadt
gemacht bat. Die Rede CzerninS soll „wie  e i n e B o m b e
gewirkt haben, melden die „N. Zürch. Nachr." Ein anderes
Zürcher Blatt spricht von eurer ernstlichen Erschütte¬
rung der Stellung Clemenceaus  als Folge der
Czerninrcde

hast noch Gew genug, das Du Deinem
Vaterlands leihen kannst. Zeder zurück¬
gehaltene Pfennig verlängert den Krieg.
Jede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer
an Gut und Blut. Zögere nicht, zeichne!
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. April. (Amtlich).

Weillichee Kriegs,ch-mplatz.
Au -er Schlachtfront lebte - ie Gefechtstätiakeit tüfifhn

°°« der Somme auf. Ueberraschend und «ach starker£ !
tacrienorBercttmta versuchte-er Feind am lrüben Morgen

»ud am Nachmittagv i e r m a l v e r g e b l i ck die iü.»
f^ en  südwestlich vou Moreuil wiederzuqcwinncn

b-- ch« feine « «griffe

i a her 1 U *r * * ' » » » « ( » leb-
Osten.

°»it der finnische» Reaierung habe»
S « b gefabt auf dem fiuuische « Festland

^ ^ beu andereu Kriegsschauplätzen«ichts neues.
Der Eiste Generalquartiermeiftcr : Ludeu - orff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Die Entscheidungsschlacht.
x - . Bern.  4 Avril. (WoM-Telst

erS° rrt tM entcr  Betracht»»« der militärische»
^uae dal, alle Reserven der Alliierten dem Schlachti-lde in
^ 5..d >cardie Zuströmen. Zwischen Arras nn- der Somme
ÄÄ Êcknede-r werden. Alle Kräfte der Alliker-
^ .'"̂ Eu N'd .dort schlaae«. Man könne anderseits auch

Luftangriss aus Paris.
s or Baris. 2. Avril . lWolfs-Tel.j
öer  Aaence Havas : ftn der Nacht übertloaen

Ower Kruvven üeuticher Fluazenae unsere Linien und
schluaen die Richtung auf Paris ein. Sie wurden durch

«-meldet Das Alarmsianal wurde um
Unsere Abwekrbatterien erösfneten ein

Ein “r ? 5-e ^lnöe . die Kehrt machen muhten.Erniae Bomben freien rn der Bannmeile von Paris nieder.
Menschenleben find nicht au beklaaen. der Sachschaden ist von
wema Bedeutung. Das Zeichen der Beendigung des An-
vrrffs wurde um 4.20 Uhr abaeaeben.

«r .. . „ o, „ t Baris.  4 . Avril. (Wolff-Tel.j
Amtlich. Außer den über öer Bannmeile gemeldeten

^Inareuaen aelana es einem deutschen Fluazenae. Paris m
f? 11!" 1“ und Bomben abzuwerfen, die iedoch keine Ver¬luste hervorriefen.

Wies badener Neuere Nachrichten

Zur Landung in Südfinnland.
Das ante Gelingen der Ueberfübruna öer deutschen

Truvventransvorte  nach d' r Süöwestküste Finnlands
durch die minenverieuchten Gewässer öer nördlichen Ostsee
und besonders des finnischen Meerbusens ist in erster Linie
der oeschrckten und unermüdlichen Tätiakeit der Mineniuch-

zu verdanken Sie haben trotz vielfach schweren
Wetters Nebels und starker EiStzebinderuna wie bei der
Oeielunternehmuna wieder Vorzügliches aeleiüet Die ae-
schrckte Führung in Zusammenarbeit mit den SverrbreLern
bat das naviantortsch sehr sckwierioe Ansteuern von Sanaö
erkmchtert̂ Die Stadt und die ihr voraelaaerte »ark be-
femate Insel Ruffarö waren noch im Besitz der Roten Garde
und es mußte den vorliegenden Meldunaen zniolae Wrder-

^Freitag , 5. April 1918

Nene U-Boot -Ergebnisse.
Berlin.  4 . Avril. (Amtlich).

^ e ^ c “ Mittelmeer  versenkten unsere u-
««d Segler von zusammen min¬

destens 2 80 0« B r t a Unter bcn versenkten Dampfern,
-ie gesichert nnd bewa,fnet waren, befanden sich-er englische
Dampfer ..Glan Macdongall" (4710 Art.», -er italienische
-r-ampfer „̂ ,engasi" (1743 Brt ), sowie -er italienische Re-

^307 Brt.). Die Segler hatte« SchwefelPhosphat. Erz und Kohle aeladen ' ,e '
bcschof, ein U-Boot die befestigte und für

nTt  ^ r?n8i’°5toerfc6r  wichtige Hafenstadt Ci-vrtavecchra  mit beobachteter Branbwirkung.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englischer Torpedojäger gesunken.
A m ste r da m. 4. April. (Prtvattel. zb.)

dar, London: Die Admiralität berichtet,
datz am 1. April ein englischer Torpedojägerinfolge eines
w»rd7"erett?t^ ist. Die gesamte Bemannung

»and aeaen das Einlaufen erwartet werden Nach einer
-̂ Iieaermelduna laaen im Hafen zwei im Betriebe befind-
Ucke Unterieeboote Kontreadmiral Meurer lieh daher am
frühen Moraen die au öer Unternehmuna beteiliaten
Linien,chiffe in aefechtsbereitem Zustand an die Befestiauna
üeramahren Der vorausaesanöte Parlamentär konnte aber
bald durch Fernsianale melden, dah die Inselbefestiaunaen
nicht besetzt seren und die noch ans öer Insel befindliche Be¬
satzung der Roten Garde  sich bedinaunaslos eraeben
batte. Unter Führung vorausfahrender Sverrbrecher er¬
reichten mit EisbrecherStlfe dann die ersten auf Torvedo-
booten «lnacschifften Stohtruvvcn die Stadt Hanaü.

Amtlicher österr. ung. Tagesbericht.
* « ,r, _ . Wien. 4. April. (Wolff-Tel.)Amtlich wird verlautbart:
Feuerkämrste^Eenischen Gebirgsfront etwas lebhafte

unserer"Hand̂ *** Erkundungsoorstöße« Gefangene in
Der Cüek des Gencralttads.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Englische Niederlage in Palästina.

m . .. .. .Konstantinopel . 3. April. (Wolff-Tel.)
k” T h ri S?n Borstob der Engländer anf

das östllche Iordanufer scheiterte und wächst sichz« einer
ernsten Niederlage  für den Gegner ans. Unsere
Truppen sind im siegreichen Vordringen  und füge»

Wege dem rückwärtsdrängenden Feind
m»>-̂ o..? "̂ luste zu. Hartnäckiger Widerstand des Gegners

"" Laroche ». Unter Führung von Esfad
^ "fbe. von Norde« her der Ue be r g a n a ü b e r de »

«V*«? * ^ iöii erfont « ft »«- El Salt wiederge-
und i« »»aufhaltsamem VorwärtSgeheudie

- El Salt - Icricho erreicht.  Eiligst heran-
vfJrn lte: Bestärkungen des Gegners wurden von unserer
Artillerie wirksam gefaßt und vou unkerer schneidig««grei¬fenden Kavallerie nt di e Flucht aeSifttnn ^n
Df<e» her ist die Verfolgung des Gegners in vollem Gnnge!

4 a<®txi 9 ,forpMlente J; Herr  die Aufmerks«
keü öer Beamten des Kriegswucheramtes München focf

-l«3ett  i te  2 »ae und Bahnhöfe der Pfalz nach SchmuaL
lern überwachen. In den Packwagen des l̂uaes aennviv»»
Leder° /um Vor, ^ " leiden, worauf ganze Rollens.̂eoer zum Vorschein kamen, die er sich um den Leib «pfiw,
darstellten von mehreren hundert Marsoarstellten. Auch größere Mengen Schuhe, die teilweise b

LeimNtkL ^ E zwecks Feststellung der Pirmasens,
, . ^ !e, Sviklböhle mit rcichhaltiaer Speisekarte In alle«
leiöenschaf̂ in^starkem wä5m,b  öe§  Krieaes die Sviel.r ' t starkem Maße zuaenommen. Aus den Lauut-
Soielzs«rTT ? ^ ^ -bten von der Aufdeckung
der Bott -ä ' i® « besonders auter F-ana alückte dieser Ta«oer Polizei in B r aa als sie «rne arohe Sv i e l b ö l l e i«,
Revrasentationshaus ausbob. Die Frau eines unalücklisie«

£ afte  b ' e Anzeige erstattet, daß ihr Mann in einer
Woche sechzioxausenö Kronen verloren batte Die Ermitt-
lunaen ergaben die Richtigkeit der Anzeiae wormrs die Bo!
b« e' tunaen zur Ausbebuna des Lokals aetEen wurdew
fn  sŝ zi^^ bwen muhte sehr sorafältia vorbereitet werden
ten D» DoÄ -i ,ede Ueberraschuna aesichert alaub.
Kronen Tätigkeit täalich öreihia
weckse, „ ! /©  nur dleremaen ein die das täalichm-ü Stichwort  kannten . In einer der letzte»

Eiil tunaer Mann an der Tür . öer sich in Be-
E 'tuna em«r ^ trae befand und das richtige Stichwort cL
oa6. Als der Portier die Tür öffnete, öränaten die im
Hintergrund warteten Geüeimvolizisien nach überwältigten
^En Bortier r^id dranaen in den Soieliaal ein. Hier wurde
an sieben Tischen Bakkarat aesvielt. Ter Saal war bell er¬
leuchtet. aber die Fenster waren durch ^äden Nrfitfitrfif
un̂ ShtL' 25 !,6 9JoI« ei  besetzte rämtlicfte Türen , die Trevven

Ü ^ und nahm insaefamt sicbenundsechzia Per-
fi. fro” i '-nJu,” teL ^ blreiche Damen und Mitalieüer der

®ie  ? n™en öerieniaen Personen, die sich
^uswieken. wurden i&ren militärischen

®rfofefortn(ihoncn übermittelt , die die betreffenden tẑ r-
d̂ s ^ viJ "^ einziehen dürften. Um sich von den MühenSvi« . erholen zu können, stand den Besuchern eine
vre?sen" ' In ^ er' ÄUr  BeEauna . natürlich zu Krieas-
kocht b fiuc5e  wurde die ganze Nackt hindurch ae.

1 . 1 -ä.

| _ Letzte Drahtnachrichten . II
a a r.y - ....

Herr von Kühlmann zum Vortrag beim Kaiser.
Berlin.  8 . Avril. (Eia. Tel ., »bi

Staatssekretär v. Küvlmann  ist am Mittwoch Abend
zum Vortrag beim Kaiser abaereist.

Die Möglichkeit eines Vorgehens
^ 8. Berlin.  5
SSt« wir aus aut unterrichteter

wohl die Staatsanwaltschaft wie
Reichsaericht  in Leivzia die
aerichtlichen Eingreifens und eine
aeaen den früheren Botschafter in
nowski . betatzt.

gegen Fürst Lichnowsli.
Avril. (Eia . Tel ., zb.s

Quelle erfahren, hat so-
der Reichsanwalt beim
Möglichkeit eines staats-
Erbebuna der Anklage
London. Fürsten « ich.

Mitteilungen ans aller Welt.

Schwert hat Frieden mit Rußland gemacht
Tür -̂ immM n | etei i, ! ,ei “ tt8eKen  steht vor derTur . IM 0lX» Soldaren und 4V bis 80 000 Zivilisten werden
binnen kurzem, froh aufatmend, die Grenzpfühle des Landes
hinter sich haben, in dem sie jahrelang die Quaken der Ge-
fangenschast auskosteten. 180 000 wertvolle Glieder unserer
deutschen Volksgemeinschaft werden uns wiedergeschcnk^
wuter Männer , öre in öer unwirtlichen Fremde des weiten
waren "nnö" rciöen  mußten , weil sie Deutscheihr angestammtes Land gegen den
Heiinâ !on/Er1 " örgt haben. Ihnen gebührt der' Dank öer
Heimat, ihnen gebührt ent warmer, herzlicher Empfang.

Sonö in  dieser schweren Notzeit des vierten
Kmessjahres hergeben kann, das soll den Gefangenen ge"
ÄbEn werden. In den Quarantänestativnen . vor allem in
Warschau, sind reiche Lager von Liebesgaben eingerichtet

£I ^5 e Gebrauchsgegenstänöe des täglichen
.̂ebens. Nahzeug, Schreibzeug, Uüren. allerlei Toilettebe-

baZ l'  V ^ °sf jeder Art, Karten- und Schachspiele, Rauch-
^use . Wetn, Fruchtsafte. Marmeladen, Keks und Schokolade

spendet die Heimat ein Paket und dazu
einen Gutichein, gegen den er das ihm besonders Notwen-
brge aus dem Lager entnehmen kann. ^corwen

Die g a n z e H e i m a t ist es. die den Gefangenen diesen
Empfang bereitet und so über die kurze Quarantänezeit
dre sie aus geiundheitlichen Rücksichten noch durchzumachen'
«ÄrÄh/J  leicht hinwegzuhclfensucht. Die außerm-dent-
lich hohen Mittel , die dazu notwendig sind — etwa SV2 Mil-
fWr«tM-r '̂ eixen  ber ganzen Nation aufgebracht." Den
wies ^ ^ dem er y4 Million Mark über-
^ie Das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Ro¬
ten Kreuz und der Hauptvorstand öer Vaterländischen
Mitwl "mv^ Hellen die zunächst erforderlich wLnden? " ttel für die Liebesgaben bereit. 5000 Pakete sind bereits
m Warichau elngetroffen, weitere 195 000  Pakete werden
vorbereitet . An der Fülle der Gaben, die unsere Gefan¬
genen ber der Heimkehr aus der Fremde vorfinden sollen
und werden sie merken, wie die Heimat sie liebt der sie in
ferne« Erdteilen, ahgeschnitten von allen Nachrichten schwer

„Zwecks Beruhigung der Pariser Bevölkerung."
m ... »X Genf. 8 . Avril . (Eia . Tel . , zh .l

„^ Der Vrafekt von Lnon  hat die Schulen und öffent-lieben Anstalten des Devartements für die Ausnahme
sw 58eJJ.Dn ” ^ e t e n aus dem französischen Kamvfaebiet

l» Bereitschaft setzen lassen Die aus dem Kamviaebiet kom¬
mende Verwunöetenzüae werden auf Verfügung der Pariser
Reaieruna zwecks BeruSiauna der Pariser VevölkeruuLnickt mehr über Baris  aeleitet.

Kuudgobungeu i« Amsterdam.
^ , Berlin.  5 . Avril. (Eta Tel ., zb.i
Der ..Lokalanzetaer" meldet ans dem Saaa:  Be,

einem Svazjerritt der Köniain Wilbelmina mit dem Vrinz-
aemabl und der Erbvrinzessin in Amsterdam  fanden
mehrere kleinere Kunöaebunaen statt. Männer und Frauen
liefen : ..Brot . Brot ! Wir Sunaern !". Die Königin
"E'uckte mehrere Zentralküchen und andere Einrichtungen
zur rlbbilfe des aeaenwärtiaen Notstandes in Holland

Kunst und Wrffeufchaft.
Königliches Hosiheater.

..Mutter Thielemanns Erfolg ". Lustsotel
ln vier Auszügen von Sans Olden.

..Mutter Thielemanns Erfolg" — was Biet das Eraeb-
ö '̂ alt öer Erstanfführuna am 4 Ao? l
Abends Denn n̂s^ ' " Ä , ^ dtnat öer Aufschrift desÄvenos. Denn nickt Mutter Thtelemann. sondern Suse die
^ochter. war das Enticheiöenöe und brachte öer Neuheit ein?»
Ian| nD6lTett efi?terh0lfl‘- ® enn öufc& llicSt  dem ..Lustsviel":\ 6 t .öa etne- ^ weilen stark oeofefferte Ko-
^a Jte< ! cßrteöen' em<  Komödie mit dem Ernst des «ebens
nt "irinnasvollen Hintergrund. In Lustsvielen vfteat die

leIten  über leise Anöeutunaen hinaus-
zuaeüen. Bei »Mutter Tbielemanns Eesnia"  z ->-
^oou lst der Rahmen schließlich Hauptsache, und das gerade
" "^ "̂^ eldend für den aünstiaen Gesamteinöruck.
- ^ .errn- e8  Tbielemanns nickt anders zu wie
in allen Lust,vielen: Eltern , die ihre Tochter an den Mann
? * Ö£rm^ n ' ud;i.en:  em Bewerber, der über ein unüberwind-
Bttttner ' Börstnninto '" Gebeimer Kommerzienrat,
äi- ^ üricnvrotz) nicht binweakommen kann, woaeaen
die Mutter -phielemann mit allen Schlichen ankämvft um
zuletzt aut eine plötzliche Trauuna auf Helgoland zu ver-
kenren Tatsache soll dem Millionärvaterkeinen Ausweg mehr lasten. Dennoch bleibt dem Herrn Ge-
ftSnrfra« CIn£  ßtntertiir offen: das Saus F-aßbender macktbankerott, und dem vermöaensloien Schwieaersobn aeaen-
uber tritt inst im Anaenblick ihres .Erfolaes " Mutter
^hielemann selbst aern den Rttckzua an. LustsvielwabrSeiten
Aber" unö^ s'as ° l  f ,onJ 8rc  Wirkuna nickt verfehlt haben.'ist der Vorzua bei Sans Olden, nun wirk,

bem Theater das Leben, und Suse das Mauerblümchen
de» Lustiviels. entwickelt sich zur Stütze, das beißt zur Stärke
der Komödie Sie batte schon vorher in einer alles ooraus-
aeaanaene überragenden Szene mit dem Geheimen Kom¬
merzienrat sich mit öer Achtung des Gelömarme? auch ö^
Zunetauna aller Zuschauer erobert. Aus die Mttteiluna von
öer Berarmuna ihres Verlobten saat das charakterfest^

Mädel: Gerade deshalb nehme ich ihn! Und verreist mit
dem iunaen . im Unalttck zum Mann aeworöenen Faßbenö°r
nach Helgoland, während Mutter Thselemann schon den
Reservemann zur Verlobung bereit hält Ueber etliche
Schattenseiten der Neuheit sieaen die Borzüae des «ust-
iviels": mißlungen erscheinenu. a. die Austritte im Sause
Faßbender — wo gibt es ein aroßes Bankhaus (dessen Sturz
die Bürsenstimmuna beeinflußti. in dem öer Cüef wichtiae
Geichäftsberatunaen neben einer Probe zu lebenden Bildern
abbält? Hier wird die Komödie zur Groteske!

Vielleicht darf dem Herrn Sviclleiier des Abends — das
war der Dichter selbst — emvfoblen werden, das Groteske
dieser Boraänae weniger arell in die Erickeinuna treten zu
lasten, und so die Komödie wieder ins Lustsviet zurück-
zusubren. Zumal die Darstelluno sich in diesem Fabrwaster
t»elt und sehr viel zum Erfola bettrua : Frl Reimers
(Suie) als süßer Kern, wie Frau Kuhn (Mutter Tüiele-
mann, als harte Nuß in gleicher Weise bervorraaenb. und
neben ihnen besonders die Herren Anöriauo Eürensund Steinbeck.

Das deutsche Einheitsmaß.
Oberleutnant Karl Heinz Sill  ans Wiesbaden bar

Worttaut ff 1“1*6 einett € i,ru<ß °ELtet . der folaende»
Einst maßen wir mit nnaeeickten Masten
Nach Rana . »ach Bildung . Aniek/n. Geld und L)nt-
Bor manchem Nnllch-n. das sich aufaeblaien
Nva man höchst ebrerbtetia seinen Hut.
Nun aber rief der Krieg uns auf den Plan
Und webe dem. der seine Pflicht veraaß:
„Was hast du für dein Vaterland aetan?"
Das ist Sos neue deutsche Einheitsmaß.

Dieser Svruch kann auch in öer Werbearbeit für die orfitr
Kriegsanleihe benutzt werden. znmal öic Postkarte aus
wexwer er aedruckt ist. auch künstlerisch aeichmückt ist und
zwar mit dem Bild' des Berfasters. nach einer wobl-
aelunaenen künstlerischen Zeichnung von H. Bieter Ober-
hentrmnt K. S . Sill weilt zurzeit als Führer der 2.' Eriatz-
lĤ ^ bnaewebrromvaanie des 16. Armeekorps in Saar-
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Sammlung von Volks, und Kinderliedern der KriegSzeit.
Aus der Jubiläumsjpende von 100 000 Mark , die dem

Kaiser seinerzeit von der Stadt Frankfurt a. M. für die
Beifügung gestellt wurden, hat

das Kultusmmistermm einen ansehnlichen Betrag für die
Einsamm ung des Volksliedes in Frankfurt a M und

Außerdem ist von dem Landesausschutz
des Regierungsbezirks Wiesbaden ein jährlicher Be traa

ba eM *K" Bma

^ Zur Verwaltung dieser Mittel und zur Verfolgung der
gestellten Aufgaben hat sich ein „Volksliederausschuß für
Nats V̂ros ^ unter dem Vorsitz des Geh.-Reg-Rats Prof . Dr . Panzer  in Frankfurt gebildet dem eine
Reihe maßgebender Herren aus Frankfurt und dem Resie-
vlanmäßia -^ «« »̂ »" angehören. Der Ausschuß wird seineplanmäßige Tätigkeit naturgemäß erst nach dem Kriege be-
ginnen können; immerhin erwachsen. ihm auch im Kriege

Aufgaben, vorzüglich mit der Einsammlung
des Soldatenliedes hei den Truppen unseres Reqierungs-
♦»r* tf » « er  Ausschuß sieht sich auf die Mitwirkung wei-
tester Kreise angewiesen und bittet alle, die Teilnahme für
nlsf ? iefe  bergen oder im Besitze von irgend welchen Bo' ks-

^nd. sich mit ihm unter der Anschrift des
Universität) in Beziehung

6c“ ,t; Unkosten zu ersetzen und Samm¬
lungen zu vergüten. Kinderspiele. die eine eigene Krieaö-
j°.r™a l ren uren  haben (Kriegsreigen , Hickelspiel, Fe-
stirrrgssviel, Landerraub u. a.) sollen photogravhisck aukae-
^u^ urEn und dahingehörende Zeichnungen. Bilder und
Sammlungen ebenfalls erworben werden.

4 Verdienstkreuz für Kriegs Hilfe
d 1röfnaBöeit  Enenbabnzuafükrern DOilivv Kliv  -«el  und F "sef Bera  zu Wiesbaden.

wa^rb^ s!^ ^ ' -^ ine schöne, unaemein eindrucksvolle und
^rb °it êrhebende Fe,er fand am Osiersonntaa Vormittaa
in der überfüllten Marktkirche für den mit dem 1. Avril
in den Ruhestand getretenen Dekan Bickel statt der von
sernen über 58 Dienstiahren nahezu 46 Jahre in der evan-

Wiesbaden im Seaen gewirkt bat Ver¬
schönt wurde der Gottesdienst durch die Mitwirkung des
evangelischen Kirchenaesanavereins. den Altardienst hatte
Vfarrer Schußler übernommen. ..Wie vor 2V Fahren"

ö^ Ubare Zuhörerin . hielt der Senior unterer
mTwlnn ™ dem zugleich ein aut Stück

if ’J 1" * gewohnter Frische und Leben-ömkeit auf Grund von Mat . am lebten 28.26 eine von Ser-
LfN kommende und darum auch wieder zu Herzen aebende

d,e sichtlich auf die zahlreichen Zuhörer,
nnter denen erfreulich auch viele Männer , insbesondere
Mitglieder des Gesamtkirchenvorstandes und der Gesamt-
aemcindevertretuna waren, einen tiefen Eindruck machte,

dreöiat vielten Pfarrer Beesenmener  namens
M ^ llea-ums und der Gemeinöekörverschaften. Prof

I 1ot  ^ r‘Len  der Gesamtaemeinde ein-drucksvolle Anivrachen an Dekan Nickel, worin sie besten
^ " dienste um das Gemeindeleben besonders hervorboben
uns aiLeitsvollen Wirken einen ruhigenund stillen Lebensabend wunichten. wofür der Anaereöete
tief bewegt dankte. Gencralsuverintendent Ofiln der aus
einem längeren Urlaub zurückqekeürt. aber noch nicht völl-a
wiederSeraestellt ist. batte nach der Breöiat in der Sakristei
^ hieran seinen Dank und Glückwunsch ausgesprochen.
Mit dem Gemeinbeaesanavon ..Ach bleib mit deiner Gnade"
und dem Seaen . den Pfarrer Reckmann ivrack schloß dieANve7''''epliml' ^ eier.

»ismarckfeier. Da Bismarcks Geburtstag in diesem
Fahr mit dem Osterfest zusammenfiel, wird der Alldeutsche
Verband seine herkömmliche Bismarckfeier am Samstag
den 6. April , abends 8 Uhr, im  großen Saale der Wart-

buro Schwalbacherstraße 81. abhalten. Der bekannte
dfu^ °° kische Schriftsteller. Prof . Dr . Eiaenbrodt  aus
fr bet Fritzlar , hat den Feftvortraa zugesagt.
Er wird über ismarck als Staatsmann"  sprechen
seklv^ ri .-̂ ^ E'^ n ein Vorspruch, sowie musikalische und
^u ?^ ^ ^ E ^ ortrage. Gäste. Männer und Frauen , sindwillkommen. Der Eintritt ist frei.

/an « der Deutsche bei seinem stark ausgebildeten
Gerechtigkeitsgefühl am schwersten ertragen . Selbst unsere

?te u,n? doch sonst auf die gröbste Art verdächtigen
!n?ii^ ?̂ mdeten. haben zugegeben, daß unser Volk die

&bte  die Gerechtigkeit am meisten liebe. Daher
erhob sich auch bei Kriegsausbruch das ganze Volk wie ein
sbsaun, als untere Feinde unsere heiligen Rechte grob ver-
ksdson. Im Vertrauen auf unser gutes Recht griffen wir

unsere Feinde unser wohlerworbenes
Recht auf Existenz, auf Weiterentwicklung anzutasten
hallten . Das Gefühl, für das Recht zu kämvfen. hat uns
stark gemacht, um dem Angriff einer halben Welt von Fein-
Daber mCX "5 ? ist unser Recht nicht gesichert.

rodter zu kämpfen, bis das Recht,
unser Recht, über Las Unrecht, das unsere Leinde uns zu-
fi-gen wollen, triumphiert hat. Ein jeder kann in diesem
anleche"z? ichnet̂ mitkämpfen, dadurch, daß er Kriegs-
.. .. Ersatz für beschädigte Darlehnskaffenscheiue Von zu-
l̂ n^ wird darcmf hingewiesen, daß zur Ersatz-
scheue Jfät  Ä beschmutzte Darlehnskassen-Aorne nicht die Reichsschuldenverwaltnng, sondern die
Hauptverwaltung  der D a r l e h n s ka ss  en in

C 19 allein berechtigt ist. Derartige Anträge
sind daher nicht am wenigsten im Interesse der schleunigen
Dar ?ebnskÄen M Achtem Hauptverwaltung derVnru'Si  Höchstpreise für Aepfel und Birnen sind vom 1.
^ ft , f6! r Kraft getreten . Die Preise betragen jetzt
qg ^ -ausgesucht gute und gesunde Ware)
98  2 . Sorte 60 Psg.; für Birnen  1 . Sorte 96 Pfg

dieser Gelegenheit ' sei auch auf
die Hochftpreite für Gemüse  hingewiesen , die leider
auf dem Wochenmarkt sowohl von Verkäufern wie von

meistenteils nicht eingehalten werden, obwohl sie
Dir sE ov» ltuellen Anzeige der Bestrafung aussetzen.
? >tkobk̂ ->4 ^Eile sind,: Dauerweißkohl 18 Pfg., Dauer-

dl ?" Dauerwirfina 24 Pfg.. Grünkohl 19  Pfg .,
is m̂^ b̂ emohren und lange Karotten 21  Pfg ., gelbe Rübenu Psa"«rn"E/"«be Karotten 27 Pfg..Karotten mit Kraut
44 Pfg., Sellerie m,t Herzkraut 76 Pfg., vote Rüben 26 Pfg.
Schwarzwurzeln 83 Pfg., alles im Pfund . '

SArverkmifsaebilbr« t dir amtliche Falir-
Ä 8! ' . 2‘ Rettenmauer. Die Firma Rettenmauer ist

irr - ' der Lage, die amtlichen Fahrkarten ohne
' ö welcke BorverkaufsaebüSr  in ihrer Fahr¬

kartenausgabe Kaiser Friedrich-Platz 2 zu verkaufen, das
? reifeTU  wie an den Schaltern der Eiscn-D e Fahrkarten werden auf Wunsch mit dem Geväck-

smern (die amtliche GeväckEertiarrna bot die ^ irma L. Ret-
tenmamr ebenfalls), nachdem öas Geväck v-orber amtlich
Wernommen worden ist. kostenfrei  ins Haus gebracht,
^mlafwagcnkar .en werden zu den amtlich voracschriebenen
Sätzen ausaeaeben und schnellstens bewrat . Reiseaevückver-
sicheruna übernimmt die Firma gleichfalls. tSiehe die An-
zeiaen und die Notiz in der Ausgabe vom 3. Avril .) Wer
ohne Aufenthalt seine Reise antreten will, der bediene sich
der beauemen Einrichtungen dieser Firma.

Staatliche Leim- und Klebstofsversorgung. Nach einer
neueren Mitteilung des Bundes der Bezugsvereinigungen
deutscher Gewerbezweige kann denjenigen Tavezierbe-
® Buchbinder eien,  die ohne flüssigen
Klebstoff nicht auszukommen glauben, solcher zngewiesen
werden. Er rst als T a p e z t er kl e i ste r oder Buchbin-
öerklelster  auf dem Antragsvordruck des betreffenden
Gewerbes vorzutragen . Die Gebühr ist die gleiche wie bei
Malerleim (2 Pfg pro Kilo). Die Anträge von Buchbin¬
dereien auf Dextrinleim  können nur bei nachgewicse-
nen kriegswichtigen ober Heeresausträgen berücksichtigt wer¬
den, welche Aufträge in beglaubigter Abschrift beizubringen I
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ki? d' Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ihre bereits
abgegebenen Anmelbevordrucke dabin noch abändern wollen
können dies bis spätestens Mittwoch, den 16. Avril bei der
beantragen ^ ' ^ ^ a d en. Wellritzftraße 21. vornLen bezw

Promenade-Konzert. Bei günstiger Witteruna finden
am Donnerstag , den 4. Avril und Sonntaa . den 7 Avril
vormittags von H;30 bis 12.80 Uhr am Kaiser Friedrick-
Denkmal d,e für die Osterfesttage vorgesehenen Promenade-
Konzert« der Garnison-Kavelle unter Leitung des Ober¬musikmeisters Weber  statt.

Ein Schleichhändler dom Kriegsgericht überwiesen. Der
Buraermeister a. D. Habn in Bermbach  bei Fdstein ist
m 'einen Lieferungen dem Kommunalverband aeaenüber
gSfJO Zentnern Getreide und 48 Zentnern Kartoffeln im
Rückstand geblieben. Bei einer Revision wurden 18 Zent¬
ner Roaaen. Weizen und Hafer. 330 Pfund Mehl. 300 PK.
Kle,e und 100 Pfund Ravs bei ihm beschlagnahmt. Er bat
das der Allaemeinbeit schuldige Korn an SchleickSänö-

^Erkauft. Der zustänbiae Lebensmittelausschuß emv-
fieblt die Ueberweifuna dieses vsttchtveraessenen Büraer-
meisters a. D. an ein Krieasaerickt zur Aburteilung Es
sei bei dieser Geleaenbeii nochmals darauf hinaewieien.
daß es eine vaterländische Pflicht ist. den Vervslichtunaen
der Allaemelnkeit gegenüber nachzukommen. Die Gerichte
haben ,n letzter Zeit mit Reckt Personen welche ihre Pflicht-
nesernnaen nickt erfüllten und mit Sen unterschlaaenen
Menaen 'Lckleickhandel trieben, auf öas schwerste bestraft,
es ist iedesmal auf Geiänavisstrase erkannt worden

Sparsamkeit im Verbrauch der Jnvalidcnkarte «. Die
Knappheit der Rohstoffe zur Herstellung von Karton zu den
Oulttungskarten legt der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nasiau die Verpflichtung auf. den Verbrauch der Kar-
ten  nach Möglichkeit etnzuschränken.  Auf Veran¬
lassung der Versicherungsanstalt ersuchen wir die Arbeit-
gcber tunlichst Zweiwochenmarken  zu verwenden.
Bei Dienstboten, die vierteljährliche Lohnzahlung haben.

ländlichen Gesinde, das vielerorts im Jahreslohn
steht, erscheint es sogar sehr zweckmäßig. Viertelsahres-
marken  zur Verwendung zu bringen.

Keimfähige Samenkörner zu erhalten , ist ietzt. da die
Sämereien tibermäma teuer sind und der Kleinaartenbau
Allgemeingut geworden ist. besonders notwendig Im
vorigen Früblinge hat man wiederholt die Wahrnehmung
gemacht, daß viele Körner svärlick. andere aar nickt auf-
ainacn . Deshalb ist cs zu emvfehlen. die in die Erde zu
bringenden Sämereien auf ihre Keimfähigkeit zu vrüfen.
Man legt das Samenkorn zwischen zwei Pavierblättcken und
zerdrückt es mit einem harten Gegenstand: zeiat sich ein Oel-
fieckchen. so ist das Samenkorn aut . also keimfähig Oder
man legt Samenkörner zwischen zwei feuchte Wobllavven.
laßt diese an einem warmen Orte , auch im Sonnenlicht,
lieae,, und hält die Lavven stets feucht und warm . Sind die
Körner aut. so keimen sie nach einiaer Zeit . Letzteres Ver¬
fahre- dürfte ersiercm vorzuziehen sein, weil man die ae-
keimten Körner in die Erde brinaen kann. Dieser Hinweis
nt nötia . da viele das Verfahren nickt kennen ober veraessen
haben, um sie vor vergeblicher Arbeit und Enttäuschuna zubewahren.

Vor Taschendieben wird gewarnt. In der letzten Zeit
sind in den Abendstunden an verschiedenen Haltestellen der
Straßenbahn einigen Fahraästen beim Einsteigen im Ge¬
dränge Handtaschen und Geldbörsen gesiohlen worden Der
oder die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß es mehrere Personen sind, die
gemeinschaftlich arbeiten und das Gedränae an den Halte-
stzellen künstlich fördern, um die Diebstähle auszufttbren.
Den Fahrgästen ist deshalb besondere Vorsicht zu empfehlen
daß sie auf ihre Handtaschen und Geldbörsen achten.

Gestohlen wurde vor dem Hauie Neuaasse 20 ein mittel¬
großer Handleiterwagen mit dunklem Anstrich, ferner aus
der Halle der Mütterberatungsstelle ein braun lackierter
Kinderklappwagen mit etlichen Kissen. In letzterem Falle
wurde die Diebin , eine Frauensperson in blau -lila Kleid
mit -vut . beobachtet, konnte aber noch nicht ermittelt werden
Zweckdienliche Mitteilungen auf Zimmer 6 der Polizei-direktion erbeten.

j= Versichern Sie ihr Reiseqepäck . _
erhälmd) beiL. Bette nmayer , \2m ^mayer,

Roman von H. Abt.
^ (Nachdruck verboten.)

Als leichte Dämmerung herabzusinken begann, bot
Lützenkirchen Frau Mengers den Arm. um sie in das erhellte
Eßzimmer zu führen, wohin Gertrud mit Tante Jettchen
ihnen nachfolgte. Nur ein einfaches, kaltes Mahl stand da
bereit , aber der Rheinwein, den Lützenkirchen dazu in die
Glaser füllte duftete köstlich wie der Frühlingsabend der
vom Garten her durch die weitgeöffneten Fenster drang.

Und mit dem Duftweben kam noch ein andres daher
lockend und leise, klagende Sehnsucht, schluchzende Wonne

Gertrud war an das Fenster getreten, hielt die Hände
gefaltet und lauschte.

^Wollen wir hinausgehen in den Garten ?" fragte Lützen-Archen.
Seine Frage war eine allgemeine, doch aus Gertruds

stummes Kopfnicken wartete er nicht, bis auch die andern
Are Zustimmung gaben. Die Tür öffnend, die von dem
Zimmer direkt inS Freie führte, schritt er neben Gertrud die
Stufen hinab.

Ueber den breitästtgen Linden stand der Vollmond an
den Fliedersträuchern hingen die Blütenrrauben , in dem
kleinen Teiche plätscherten und glucksten leise die Wellchen
und in den Büschen sangen die Nachtigallen.

Die Leiden fragten nicht, schauten sich auch nicht um. ob
auch die andern ihnen folgten, ob sie es vorzogen, auf be¬
quemen Sesseln dieses Abendkonzert vom Zimmer aus zu
hören. Den schmalen Gartenpfaö auf dem das Mondlicht
lag, schritten sie dahin, ins buschige Grün hinein, wo dieNachtigallen sangen.

Und ihre Seelen sangen mit.
Doch eine sehnsüchtige, schluchzende Klage, ein großes,

starkes, gewaltiges Lied rauschte auch in ihm. hob sich empor
wie eine kraftschäumende Woge, die über die Dämme dahin-
bricht . . . wortlos , jählings in heiß aufflammender Leiden¬
schaft hatte Lützenkirchen Gertrud umfaßt und ihren Mundgeküßt.

St « wehrte Am nicht. Das Haupt zurückgebeugt, schaute
Ar Gesicht im Mondglanz zu ihm empor, und in ihrenAugen weinte öas Glück.

»Gertrud , willst dus, kannst öus denn — mich lieben?"

Ob sie es konnte?! Wie er da vor ihr stand, stark und
stolz in terner blonden Reckenhastigkeii. ehrlich und wahr
uni ledem Hauche seines Wesens, war er ihr Herr , ihr Gott
dem sie sich beugte in anbetender Demut.

„Ich kann nicht anders mehr, als nur dich lieb haben'"
Still waren sie ins Zimmer zurückgekehrt. Keines wollte

mehr reden jetzt, jedes sich in die Seligkeit dieses Abends zu
Ende lAen . Nicht den Dritten heute da hineinzieheu. Heute
nicht. Sie hatten es nicht ausgesprochen und hatten es sich
doch getagt mit dem lebten Kuß. zu dem sich ihre Lippenfanden — morgen.

Es ward ihnen leicht gemacht drinnen im Zimmer.
Frau Mengers stand bereits zur Heimfahrt gerüstet da vor
der Rampe hielt der Wagen, und ein eiliger Abschied wurdegenommen.

„Auf Wiedersehn!" sagte Lützenkirchen. Frau Klaras
Hand küssend. Und dann noch einmal mit flüchtigem Druck
Gertruds Finger streifend, ein letztes stummseliges —morgen! ~

IV.
Ob auch Gertrud kein andeutendes Wort zu ihr ge¬

sprochen, Frau Mengers hatte doch andern Tages Lützenkir¬
chens Besuch erwartet . Und er war gekommen, hatte ae-
oeten. rhr bestes Gut ibm anzuvertrauen . Sie hatte ihm
zugehört, den Blick auf die im Schoß gefalteten Hände ge¬
senkt, hatte diese Hände an die Zlugen gepreßt und sie ihm
dann entgegengestreckt: „Mein lieber Sohn !"

Nicht viel Worte wurden weiter zwischen ihnen gewech¬
selt, und als Frau Klara sich anschickte, die Mitgiftfraae zuberühren , wehrte er ab:

„Nicht in dieser Stunde ."
Sie lächelte gütig. „Sie haben recht. Und . . . wir

wissen ja darin wohl ohnehin beide Bescheid."
Aisih zwischen Lützenkirchen und Gertrud gingen nicht

viele Worte hin und her. Tiefernstes Glück ist nicht ge¬
schwätzig. Doch als er Abschied genommen, da stürzte
Gertrud mit seligem Schluchzen an der Mutter Brust.

Diese strich ein paarmal mit den weißen, vollen Händen
über das blonde Haupt, dann sagte sie mit heimlich drängen¬
der Eile : „Ja . ja . mein Kind, beruhige dich . . . geh .
laß mich ein wenig allein . . . ich habe zu denken."

Erregt schritt sie im Zimmer hin und her, nachdem die
Tochter es verlassen. Die Gedanken jagten sich in ihr.

Dieses eine also war geglückt, nun galt es das andere, um
deswillen sie dies eine herbeigefiArt, das nun wiederum
von scnem andern abhing. Denn sî rau Klara , die bei dem
gestrigen Gutsbesuche mit scharfem Auge um sich geschaut
zweifelte nicht im geringsten daran , daß Lützenkirchen, unge¬
achtet seiner Zuneigung zu Gertrud , von der Verlobung
zurttcktreten würde, wenn er sich in der erwarteten Mitgift
getäuscht sähe. Nun, er sollte nicht darum betrogen werden.
Unton Weibrecht geizte nicht mit seinem Reichtum, er würde
-Ater irgendeiner Form zur Hergabe von dreißigtausend
Mark zu bewegen sein . . . wenn es erst so weit war!

Aber wie es beginnen? Wie ihn hierher bringen ? Ihn
einladcn . . . Er mochte das nicht. Und warten bis er von
selber kam . . . es konnten Wochen vergeben. Er war
schrullig, unberechenbar mit seinen Besuchen, seit jenem
letzten hatte er sich noch nicht wieder sehen lassen. Wenn
ihre Gedanken die Kraft besäßen, ihn hierher zu z-rvingen!

Sie trat an das Fenster, zog die Gardinen zurück und
blickte hinaus . Und mit einem Male schlug es ihr rot in
Stirn und Wangen, ihr Kopf beugte sich hinaus , die ganze
Gestalt reckte sich höher, ihre Augen blitzten . . . batte ihr
Wille Zauberkraft geübt? Anton Weibrecht kam die Straßeherauf.

Noch sah er sie nicht. Nach seiner Art, den Kopf gesenkt
mit den Slugen den Boden streifend, kam er langsam daher'
Gesenkter Kopf, eingebogene Schultern , kaum mittelgroß die
Figur , eckig die Bewegungen, das Gesicht unschön, fass häßlich
in seiner knöchernen Hagerkeit. Und nichts in seinem We'en
von junger , frischer Männlichkeit, obwohl er kaum in die
Vierzig eingetreten.

Ein seltsames Lächeln spielte um ihren Mund , wie ihre
Augen dem Näherkommenden unablässig entgegenschauten
— die Jugend , die in ihr brannte , war allzeit ' eine kalte
Flamme gewesen, und der Becher des Glücks, nach dem ibre
Lippen dürsteten. Reichtum hieß er. Was kam die Hand
in Betracht, die ihn hielt — sie sah nur den goldenen Becher.

Anton Weibrecht hatte das Haus erreicht. Ohne nur
einmal den Blick zu heben, streckte er die Hand nach der
Klinke der Vorgartentür und trat ein.

Frau Klara wich vom Fenster zurück. Noch ebe draußen
die Flurglocke tönte, hatte sie schon die Tür geöffnet und
streckte dem Eintretenden beide Hände entgegen.

lFortsetzung folgte
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Ehren-Tafel

Dem Musketier ' Ckristian B e cht, Sohn der Witwe
Becht, Gneisenaustraße 33, wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Kanonier Ludwig Reichen her  g aus Nordenstadt , bei
einer Munitionskolonne dienend , wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Dem Leutnant C. Hermann Bein,  dem Stabe des
Garöe -Feldartillerie -Kommandos angehörend , Sohn des
Handelsschulleiters Hermann Bein in Wiesbaden , ist das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Dem Lanbsturmmann Karl Wirth  aus Sonnenberg
wurde im Westen das Eiserne Kreuz verliehen . _

Die deutschen Verlustliste « , Ausgabe 1843. enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1102 und die sächsische Verlustliste
Nr . 494 (Schluß ).

Sterbesällc in Wiesbaden . Wilhelm Natbcr . Gastwirt.
80 Jahre . . Frau Margarethe Weckert Wwe. Krau Hen¬
riette Loeb . aeb. Mauer . 86 Kahre . Jakob Gent . 28 Kahre.
Emil von Küblwetter . Oberstleutnant . 80 Kahre . Fritz
Vogt . 48 Kahre . Krau Elisabeth Elberskirck Wwe .. aeb.
Simon : Kräulein Katharina Watzelliabn . 57 K.

K urhaus , Theater , Vereine , Vorträge u?w.
Wo h l t ä t i a ke i t s k o n z e r t. Auf das Konzert der

Deutschen Wo  h l fa  k- rts v er e inia  u n a am Kreitaa.
5. Hvril . im arosten Saale des Kurhauses  zurückkom-
mend . wird uns mitaeteilt . daß dem Konzert einiae Damen
des Ehrenvorstandes beiwohnen werden u . a. Küre Durch¬
laucht Prinzessin Marine v. Crov und Küre Erzellenz Krau
Genetal ' Ludendorff , ferner daß eine ehrenvolle Aufforde-
runa an den Eürcnvorstand eraanaen ist. im kommenden
Winter ein arostes Konzertnastsviel in den Hauvtstädten der
mit uns verbündeten Staaten zu unternehmen . Als Solisten
kür diese Konzerte sind Hanns Kronenbera und Professor
Paul Stove gewonnen worden . Beide Künstler erzielten in
fast allen Konzerten Erfolge von durchschlagender Wirkung
und werden deutsche Kunst bei unseren Vnndesbrüdern wür¬
dig vertreten.

Hessen-Nassau mit» Umgebung.
Dotzheim.

Vom Osterhasen . Daß wir so vieles entbehren müssen,
oas sind wir nun schon gewohnt . Dast uns aber auck der
Osterhase veraißt das war uns doch bitter : nickt ein Ei bat
er den Dotzheimer Kindern aeleat . Ka wir willen bald nickt
mehr , wie diese überhaupt ausseüen . denn seit dem Svät-
berb  st sind hier keine Eier mehr verteilt worden.

Franensteiu . 3. Avril . Kür v i e r z i gl ä h r i g e
Dienstzeit  erhielten Winzer Kob. Kose? Burküardt.
Winzerin Kran Burküardt  und Gärtner PH. Rübl.
für neunundöreißiaiäürige Dienstzeit Gärtner Karl De¬
mant  und für secksunözwanziaiähriae Dienstzeit Winzer
Jakob Brükmann  vom Vaterländischen Krauenverein das

silberne Kreuz und ein Divlom . Die treuen Weinberasleute
stehen im Dienst der Gräfin Hatzfeld auf Schloß Sommer-
bera.

c. Höchst. 3. April . Kn drei Monaten nuj eine
männliche Geburt.  Km Stadtbezirk Sinölinaen ist in
vergangener Woche der erste Knabe für dieses Kahr in d:e
Geburtenliste beim Standesamt eingetragen morden . Bis¬
her hat der Storch den Sindlinaern im Kahre 1918 nur
Mädels  gebracht.

t . Höchst. 3. Avril . Raubmörder Renno leugnet.
Die fortgesetzten Vernehmungen des Raubmörders Renno
haben diesen noch zu keinem Geständnis zu beweaen ver¬
mocht. Renno behauptet . Höchst schon am Donnerstag ver¬
lassen zu haben . Taaeaen ist iüm bereits nachgewiesen wor¬
den. daß er noch am Samstag  Nachmittag hier gebettelt
und Geld erhalten hat . wobei er auck seinen Namen nannte.
Außerdem will ihn eine Krau am Sonntaa  morgens
gegen 3 Uhr . also kurz nach dem Morde , von ihrer Woünuna
aus im Laufschritt der Hauvtstraße zueilen gesehen haben.
Als Renno am Samstaa bettelte , war er ohne Barmittel:
über die bei seiner Verhaftung Vorgefundene Geldsumme
vermochte er stck nicht auszuweisen . Die gestrige Obduktion
der Leiche ergab , dast Fuchs durck mehrere Schläge mit einem
schweren Gegenstand getötet worden ist. Fuchs bat noch einiae
Stunden nach der Bluttat gelebt , war aber nickt mehr ver¬
nehmungsfähig.

a. Frankfurt . 2. Avril . Einen guten Kana  machte
die Polizei dieser Tage in der Altstadt . Hier war ein
Marinesolüat mit anderen in Streit geraten , was einen
Polizisten herbeilockte. Als der aber den Matrosen näher
in Augenschein nahm und in ibm einen lanaaeiuckten Ver¬
brecher entdeckte, der aar nickt Soldat war . und nck die Uni¬
form nur zu seinen Schwindeleien beschafft hatte , verhaftete
er den Burschen mit Hilfe eines Landsturmmannes und
brachte ihn nach dem Militärarrestlokal . Unter anderem hat
der ..blaue Kunae " auck einem Mädchen sein ganzes Ver¬
mögen . 12 000 Mark , abaesckwinbelt.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 3. April . Die Börse ver¬

lief fest, besonders für Montanwerte . Km Freiverkehr
waren Oelwerte auch heute angeboren . Der Einheitsmarkt
verkehrte fest. Tägliches Geld bedang zirka 41/» Proz . und
darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. Avril . Die Börse
nahm auch heute einen ziemlich festen Verlauf . Erheblrche
Kursbesserungen hatten Montanwerte aufzuweiseN . Da¬
gegen waren Rüstungswerte vernachlässigt . Schiffahrts-
aktien notierten etwas schwächer. Kaliwerte behauptet.
Ziemlich auffallend ist. die heutige Abschwächung der Reichs¬
mark in der Schweiz und namentlich in Holland.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Der Raubmörder als Dieb . Wesen Diebstahls

sollte am Mittwoch gegen den Arbeiter Ludwig Renno  aus
Münster i .T ., zuletzt in Höchst wohnhaft , vor der Wiesba¬
dener Strafkammer verhandelt werden und war seine po-
lizeiliche Vorführung ungeordnet . Die Verhandlung mutzte
ausfallen , da Renno , der des Raubmordes in Höchst
dringend verdächtig , wie bereits gemeldet , in Frankfurt
verhaftet worden ist. _ __

Ausgabe von Brotkarten,
und Nährmittelkarten.

In Anschluß an die ablaufenden Kunüenkarten für den Be¬
zug von Brot und Mehl, sowie für Bezug von Nährmittel »,
werden mit Gültigkeit vom 22. Avril ab neue Brot - und Nähr¬
mittel -Karten mit den dazugehörigen Gegenkarten (mit Farb¬
band) ausgegcben.

Bei den ablaufenöen Brotkarten wird Feld A für di« Woche
vom 15.—21. April in Kraft gesetzt.

Die Ausgabe der neuen Karten erfolgt im ehemaligen
Museum und zwar:

a ) rra 2. Stock, Zimmer 43/45
kür Hanshaltungcn mit Namensanfangsbuchstaben:

A - B am Dienstag . den 2. April
C - E am Mittwoch , den 3. „
F - G am Donnerstag , den 4. , ,
H —I am Freitag , den 5. ,,

K am Samstag , den 6 . April
L - M am Montag , den » . „
N - R am Dienstag , den 8 . „

S am Mittwoch , de» 10. „
T - Z am Donnerstag , den 11. „

b) im 1. Stock, Zimmer 38
für Hotels, Anstalten usw. mit Häusl,altsausweifen:

Nr . 50 000—50160 am Mittwoch,  den 3. Avril.
Nr . 50161—50 320 am Donnerstag,  den 4. Avril.
alle weiteren am Freitag,  den 5. Avril:

iür Militärversoncn mit grauem Haushaltsausweis
am Samstag,  den 6. April.

Die Ausgabeschalter sind für sämtliche Tage der Ausgabe
(cinschl. Samstag ) geöffnet:

vormittags von 8—12)4 Ubr
nachmittags von 3^ 5)4 Uhr.

Vorzulegen sind:
der Haushaltausweis . ■
die Markenausgabekarte,
die Brotkarten (Verbraucherkarten).

Alle neu erhaltenen Karten (Verbraucher- und Gesenkarten)
und mit der auf der Markenausgabekarte befindlichen Nummer
des Haushaltes , Familienname » und Wohnung zu versehen
und bis spätestens zum 13. April bei dem gewühlten Lieferanten
anzumelden, der sie zum Zeichen der Anerkennung der Kund¬
schaft mit seinem Geschästsstenipelversieht. Karten , die erst nach
dem 13. Avril bei den Geschäften angemeldet werden, können
von diesem in der Woche vom 22. bis 28. April nickt beliefert
werden. Der Magistrat behält sich Neberweiiung an ein anderes
Geschäft, als das gewählte, vor.

Jeder Haushalt kann für Nährmittel und Brot nur ie
einen Lieferanten wählen, und hat dieser sich an Hand des
Haushaltsansiveises zu überzeugen, da» ihm die richtige Zahl
Karten abgeliefert wird , andernfalls hat er Annahme der Kund¬
schaft zu verweigern.

Die Lieferanten geben die Verbraucherkarten den Kunden
zurück, sammeln die Gegenkartell und legen diese zur amtlichen
Zählung und Abstempelung auf dem ehemaligen Museum, Zim¬
mer 43/45 vor und zwar:

die Nährmittelhändler am 15., 16. und 17. Avril,
die Bäcker am 18.. 19. und 29. April.

Tag und Stunde wird den Lieferanten durch das LebenS-
mittel-Verrechrmngsamt bekannt gegeben. Zugleich mit der Vor¬
lage der Karten ist eine schriftliche Aufstellung über die Anzahl
(in öovvelter Ausfertigung ) vorzulegen. Die Vordrucke für
diese Aufstellung geben den Lieferanten zu.

Tie Kolonialwarenhandlungc » und Bäcker sind verpflichtet,
die z. 3 . in Kraft befindlichen Kunüenkarten bei der letzten auf
diese eutsallenden Warenausgabe einzuziehen und mit den m
ihrem Besitze befindlichen Gegenkartcn dein Lebensmittel- Ver¬
rechnungsamt abzuliefern.

Ueber die Ausgabe der Brotznsatzkarten erfolgt besondere
Bekanntmachung.

Wiesbaden, den 30. März 1918.
Der Magistrat.

Durch Bekanntmachung deS Herrn Ob/rprändenten in Kassel
ist der Verkaufspreis für Heu und Stroh in Mengen von nicht
mehr als 15 Dz. täglich aus den gesetzlichen Höchstpreis mit
einem Zuschlag von 29 vom 109 festgesetzt worden. Die Bekannt¬
machung wird durch die Kreis- und Amtsblätter veröffentlicht,
worauf Interessenten hingewiesen werden. ^ (164°

Der Magistrat.

Amtliche Bekannimacknng. »
Verzeichnis  der in der Zeit vom 19. bis einschließlich

89. März 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion zu Wies¬
baden augemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  Bares Geld in Pavierscheinen, 1 Paar
braune Damen band schuhe. 2 Halskettchen. 3 Portemonnaies mit
Inhalt , 1 eisernes Kreuz 1. Klasse, Schlüssel. 1 goldener Knei¬
fer. 1 Ttrohhut . 1 photographischer Apparat . 1 Brosche mit
Herrenbildnis , 1 Knabemnantel, 1 Kettenarmband (Double).
1 Ballen Holzwolle. 1 Nickelkneifer, 1 goldene Sicherheitsnadel
mit Perle , 1 goldene Brosche mit Zteinchen (Sicherhcitsnadel-
form), 1 goldenes Medaillon mit Photographien , 1 Geld-Lotterie¬
los . ,

Zugelaufen:  1 Rehpinscher. 19261
Königlich- Polizei -Direktion Wiesbaden.

Am 15. Avril , vormittags 9 Uhr. läßt die Gemeinde Frauen¬
stein ihre im Weilburger Tal . Gemarkung Dotzheim gelegene
10 Morgen grobe Nürnberger Hof - Wiese in Parzellen von
etwa 60 Rth . gegen 5 Zahlungstermin « versteigern. Sammel¬
platz in dem Wiesengrnnd unten. Die Bedingungen könne»
beim Bürgermeisteramt hier eingefehen werden.

Frauenstein , den 30. März 1918. •» (4G1°
D-r Bürgermeister : Unkelb ach.

Ich offeriere -ine große Auswahl:
Bon hocheleganten Sveiiezimmern:
Sckias,immer » mit zwei- und dreitürigen Schränken in Eiche.

Rußbaum . Mahagoni und lackiert, mit den dazu gehörigen
Matratzen:

Kompletten Herrenzimmern:
Kücken-Einrichtungen in Pitschvine und weiß lackiert:
Polierten und lackierten Einzelmöbeln. Stühle ».

Die Möbel können auf Wunsch bis zum Kriegsende stehen
bleiben. .

Simon Sauer Witwe,  Möbelfabrik . A l r e v.
Gegründet 1829. — Telephon 364.

Briefkasten und Rechtsauskunstf
M. W. Der Gnadenerlaß des Kaisers vom 27. JuE1918

bezieht fick nur auf Disziplinarstrafen von Milttarbefehls-
habern und rechtskräftig verhängten Geld? und Freiheitsstrafen
von Militärgerichten , die vor dem 27. I anuar verfügt,
aber noch nickt vollstreckt lvaven. Der Gnadenerlaß sendet also
auf Ihren Fall keine Anwendung. Daß Sie das angekuudrgte
Gewerbe nicht ausgeübt haben, ist für Sie keine Entschmdagiun«.
Sie haben cs angekümdigt. ohne im Besitze einer behördlich« !
Erlaubnis zur Ausübung zu sein, und dies genügt, um den
Strafbefehl wegen Vergehens gegen die Rmchsgewevbeordnung

F N. K. 38. Wenn der Hauswirt sich jetzt nicht dazu ent¬
schließen kann, die Wohnung Herrichten zu lassen, so kann man
ihn nicht dazu zwingen. Wenn, Sie glauben, m der Wobmnng
nicht bleiben zu können, so dürfen Sie nur unter Einhaltung
der vierteljährlichen Kündigungsfrist ausziehen. Einen anderen
Ausweg gibt es nicht.

Beruf . Wie wir zufällig erfahren haben, bietet der Optiker-
beruf sehr günstige Aussichten Mr eine gesicherte und lohnende
Erwevbstätigkeit . Wenden Sie nck an die Eesckastsitelle^ des

Quittung.
Der Landwirt Ludwig Grotz,  Neuhof , post

Wehen , Untertaunuskreis, war in der Zeit vom 18. Dezem¬
ber bis 18. Ianuar 1918 durch ein Abonnement auf die „wies-
badener Neuesten Nachrichten" Ausgabe 8 , bei der Nüru-
berger Lebensversichsrungs- Bank, Aktiengesellschaftin
Nürnberg, gegen Unfälle versichert.

6m 16 Januar 1918 erlitt er beim verladen von Stamm¬
holz tödliche Verletzungen, denen er am 23. Januar erlag.

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir
anläßlich diesesUnfalls die Versicherungssumme von NI.1000.—

buchstäblich: Mk . Eintausend
bedingungsgemäß aus, worüber ich hiermit quittiere und
gleichzeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem
Unfall gegen die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank nicht
zustehen.

Neuhof , den 18. März 1918.

Unterschrift(der Witwe) : gez. Krau Naroline Groß.
Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit

amtlich beglaubigt:
Neuhof , den 18. März 1918.

(Stempel) (Unterschrift) : gez. Gras, Bürgermeister.

Bisher wurden an verunglückte Bezieher bezäi.
deren Erben

46023 Mk.
ausgezahlt . DieBezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" sind lt. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen völlig kostenlos gegen Unfall
versickert. Der Bezugspreis der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"beträgt monatlich nur 90pfg.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor den Uebertretungen wer¬

den nachstehende, die den Schutz des Waldes vor Bränden be¬
zweckendien Strafbestimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

8 368 Rr . 6 des Rcicks-StrasgesetzbucheS:
Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft bis m

vierzehn Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Haiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer anzünöet.

8 44 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. Avril 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft bis za

vierzebn Tagen wird bestraft, wer:
1. mit unverwabrtem Feuer oder Lickt den Wald betritt

vder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert.
2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

läßt , fortwirst vder unvorsichtig handhabt.
3. abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr . 6 des Strasgv-

setzbnches, im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben, im
Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in dessen Bezirk der
Wald liegt, in Königl. Forsten ohne Erlaubnis der zuständigem
Forstbeamtcn Feuer anzündet oder das gestatteter Maßten ange¬
zündete Feuer gehörig zu beaufsichtigenoder auszmlöschen untere

4 abgesehen von den Fällen des 8 369 Nr . 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waldbränden , von der Polizeibehörde, dem Orts-
vorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forstbesitzor oder
Forstbeamten zur Hilfe aüfgefordert, keine Folge leistet, obgleich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nachtccke genügen

t0§ni7 der Regiernngs -Polizei -Verordnung vom 6. Mai 1882t
Mt einer Geldstrafe bis zehn Mark, im Uwvermögensfalke

mit verhältnismäßiger Hast wird bestraft, wer in der Zeit
15. März bis 15. Mai bei trockenem Wetter außerhalb der
Wege im Walde Zigarren vder aus einer Pfeife ohne geschloffe¬
nen Teckel raucht.

Wiesbaden, den 8. Mürz 1918. 1
_ Der k. Polizei-Direktor, v. S e \ in 5 u r a.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag,  dm 5. April

und am Samstag,  den 6. Avril 1918 in der Lcbeirsmrttel-
stelle Wiesbadener Str . 24.nach folgende Brotkarten -Nummernr

am Freitag,  den 5. Avril:
Nummer 1001 bis 1290 von 8 bis 9 Ubr vormittags

1201 bis 1400 von 9 bis 19 Uhr vormittags
1191 bis 1656 von 19 bis 11 Uhr vormittags

" 1 bis 200 von 11 bis 12 Uhr vormittags.
gm Samstag,  den 6. Aprii:

Nummer 201 bis 400 von 8 bis 9 Ubr vormittags
101 bis 600 von 9 bis 10 Ubr vormittags
601 bis 809 von 10 bis 11 Uhr vormittags

", 801 bis 1000 von 11 bis 12 Uhr vormittags.
Die K a r t o f i e l s cke i n e haben nur an den Tagen Gül¬

tigkeit. an denen sie eingelöst werden. .. . . . . ,
Den Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter-

sagt, auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auszu-
gebe'n oder die?« Scheine nmzutauschen.

Sonnenbcrg , den 3. Avril 1918.
_ Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg . — Ackanntinackung.
Ausgabe von Margarine am Donnerstag,  deck

4. April 1918 in den hiesigen Geschäften.
Die Lebeiismittelansweiskarten sind in den .Geschäften vor-

Unnenberg , den 3. A- ril 1918. , . <« *Der Bürgermeister . Buchelt.
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Aus der Stadt.
Die Sparkassen der Provinz Hessen-Nassau.

Die Svareinlaaen bei Len ösientlichen Sparkassen im
»»niareick Preußen betrugen am I. Januar d. I annäbernd
i» Milli-arden Mark. Davon entfallen aui den Rcaierunas-
^enrk Kaffel 374 Millionen Mark und auf den Reaierunas-
hmxt  Wiesbaden 470 Millionen Mark.
" Die Zunahme «egen das Voriabr betrug mcür als 3V»
Milliarden Mark. Sasa kommen die Zeichnungen ans die
^ste und die siebente Krieasanleibe mit zusammen mehr
7l8 2 Milliarden Mark, sodaß im aanzen bei den vreußi 'chen
Svarkassen im Jahre 1017 etwa 5%  Milliarden Mark er-
ioart worden sind. Davon entfallen an? den Reaierunas-
benrk Kassel: Zunahme 88 Millionen Mark. Krieasanleiben
42 Millionen Mark , zusammen 100 Millionen Mark . Wies¬
baden:  Zunahme 00 Millionen Mark. Krieasanleiben
40 Millionen Mark zusammen ISO Millionen Mark.

Aus alle sieben Krieasanleiben zeichneten die Svarer in
Preußen zusammen mehr als 8 Milliarden Mark oder 45.8
Prozent der Svareinlaaen vom 31. Januar 1918. Die L-var-
tasfen.selbst aber zeichneten etwa 6 Milliarden Mark oder
82.2 Prozent der Svareinlaaen vom 31. Januar 1918. Da¬
von entfallen aus den Rea!er«nasbeziri Kassel: Svarer 182
Millionen Mark gleich 433 Prozent . Svarkassen 126 Mrl-
ltonen Mark aleich 33.7 Prozent . Wiesbaden:  svarer
W Millionen Mark aleich 41.6 Prozent . Svarkaffcn 94 Mtt-
iionen Mark aleich 20 Prozent . . o ,

Die Zeichnungen auf die erben lleben Krceavanleinen
Men zusammen 72.7 Milliarden Mark eraebcn. Davon ent¬
fallen auf Svarer und Svarkassen etwa 14 Milliarden Mark
oder etwa 19 Prozent . Nach dem wahrhaft alänzencen Zu¬
wachs. den die Svarkassen im Jabre 1917 erfahren„ naben
wird bestimmt erwartet , das, Svarer und Svarkassen ftffl auch
an der neuen , achten und hoffentlich lebten Kneasanlerbe
wiederum sehr stark beteiliaen werden.

Die Zeichnungen auf die a» te Krieasanlerbe müssen ein
Eiea Sinter der Front werden, würdig des Sreaes . den
«nftre wackeren Truvven ietzt im Wellen erkämvien.

Auszeichnungen. "Mit dem Verdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe wurden ausgezeichnet der kgl. Polrzerrat Streibe-
Ici tt {jiet , ferner 5er &of6ucC>fjättMer otctßöt
hier, svwie Fräulein Thekla Ilgen,  hier.

Koksansgabe an Inhaber von Zentralhciznna . Mit dem
20. April verlieren alle vor dem 1. März ausgegcbcnen Be¬
zugsscheine auf Koks ihre Gültigkeit . Die Kohlenhändler
smd verpflichtet, die bis zu dem genannten Termin beliefer¬
ten Bezugsscheine an das Kohlenbeschafsungsamt am 22.
April abzuliefern.

Städtisches Leihhaus . Die Versteigerung der verfallenen
Pfänder findet am 18. April , vormittags 9 Uhr. tm Leihhaus
Eingang Schulgasse, statt. Die Auslösung kueser Pfänder
kann bis zum 12. April erfolgen : am 18. Avril ist das Leih¬
haus geschloffen.

Die Wiesbadener Kriegskreditkaffe G. m. b. S . veröffent¬
licht soeb» c ihren Jahresbericht über das dritte Geschäfts¬
jahr 1917. Danach hat die Nachfrage nach Krediten auch cm
dritten Geschäftsjahr nachgelassen. Das bis seht ernaezablte
Geiellschaftskapttal reichte in Höhe von 62 800 Mark daher
Noch zur Befriedigung der gewährten Kredite au», zumal
auch die Rückzahlung derselben weiter gttnllia fortgeichrrt-
ten ist. Am Schluffe des dritten Geschäftsjahres waren noch
27 Wechsel im Gesamtbeträge von 32 739 Mark im Umlauf.
Insgesamt wurden 181 Wechsel im Betrage von 183 663,66
Mark umgesetzt. Das Gewinn - und Verlustkonto ergibt
nach Abzug der Handlungsunkosten einen Reingewinn von
2673,40 Mark, einschließlich 42,38 Mark Gewinn -Vortrag
aus dem Vorjahre . Der Kaffenbestand betragt 36 9/6 .32 M.
Der AusqleichSfonds 8000 Mark. Die von dem Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden , unter Verwal¬
tung der Naffauischen Landesbank, gegründete Nassau:,che
Kriegshilfskaffe hatte am Anfang des Berichtsjahres rare
Tätigkeit ausgenommen. Da die Darlehn nack den beste-
Senden Vorschriften nur an Kriegsteilnehmer und etnberu-
fene Hilfsdienstpslichtige zur Fortführung oder Wredor-
aufrichtung ihrer Betriebe gewährt werden, ist eme um¬
fangreiche Inanspruchnahme dieser Hilsskaffe erst nach Be¬
endigung des Krieges zu erwarten.

Der Bürgerstiftung für den Wiederaufbau des Wiesba¬
dener Handwerks nach dem Kriege sind inzwischen weiter
unter anderem folgende Beiträge zugefloffen : Veremsbank
Wiesbaden 3000 Mark, Fabrikant Franz A. Lertzle. bcer
2000 Mark, Justizrat Dr . Romeiß , hier, 1000 Mark. Rentner
Albert Sturm , hier. 1000 Mark.

Tulpenstiels Konzert-Palast in der Stiftstraße hat stch
für den Monat April eine Attraktion gesichert, die allabend¬
lich volle Häuser machen wird. Es ist der Blitzöichter Paul
Foerster,  der seit 1. April auf dieser Kleinkunstbühne
auftritt und tüalich Beifallsstürme und Lachsalven hcrvor-
ruft . Foerster braucht nicht erst lange , wie einst der selige
Dann : Gürtler , Stimmung in den Saal hineinzurufen,
Liese entwickelt sich von selbst, sobald er nur die Bühne be¬
tritt und steigert sich von Minute zu Minute . Auch das
übrige Programm weist noch mehrere Attrnktivnsnummern
aus. Fräulein Friedet  G a st ist eine Opern - und Lieder¬
sängerin mit großer Technik und einer Stimme von rwobl-
klang. Dabei bekundet sie in der Wahl ihrer BortragSstucke
einen sehr auten Geschmack. Die Mnsikal-Nummer , 2 Nn-
draffys. bringt mit Fanfaren , Trompeten und Xylophon«
einen Musikälakt von vollendeter Technik. Direktor -rul-
penstiel selbst bringt mit seinem auf 16 Mann verstärkten
Orchester lustige und ernste Weisen mit täglich wechselndem
Programm und hat seinen früheren hervorragenden Solo¬
pauker neuvervflichtet, der in seinen Darbietungen alles auf
'diesem Gebiete Dagewesene übertrifft . Der 'Besuch der
neuen Kunststätte wird niemand gereuen.

Mieter -Jubiläen . Am 1. April waren es 25 Jahre , daß
die Familien Gustav Maurer und PH. Görtz zusammen im
Kaufe Felbstraße 18, bei Herrn M. Cramer wohnen . — Am
1. April ivaren es 28 Jahre , daß Frau Witwe Halm ununter-
brochrn im Hause Sckymlbacherstraße 83 wohnt . Frau H.
ist auch über 26 Jahre Bezieherin unserer Zeitung.

Di - deutschen Verlustlisten . Ausgabe 1846. entbält die
preußische Verlustliste Nr . 1106 und die bäuerische Verlust¬
liste Nr 379. Außerdem liegt die Nr . 19 der Sonderverlust-
liste „Unermittelte Heeresangehörige , Nachlaß- und Fund¬
sachen" nebst der Bildertafel Nr 13 als Anlage bei. Die
Berlustlisten können unentgeltlich in unserer Geschäftsstelle,
Nicolasstraße 11, einaeseben werden.

Sterbesäkle in Wiesbaden . Fräulein Karoline Kilian;
August Menk, Schlosser. 77 Jahre alt : Frau Marie Mahlin-
ger, Witwe , geb. Häcker, 82 Jahre alt.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  In Anbetracht des am Freitag abend 8

Uhr im Kurhaus stattsindenden einmaligen großen Konzer¬
tes zugunsten der Wiesbadener Kriegsfürsorge fällt das
Nachmittagskonzert an diesem Tage aus.

Israelitischer Gottesdienst.
Jfrael . KultiisgcmctuLe, Synaqvgc : Michclsbcrg. Hauvtiynazoge:

Freitag abends 8.30 Uhr, Sabbath morgens 0 Uhr, nachm. 3 Uhr, AuS-
gang 7.55 Uhr. — Wochentagemorgens 7.15 Uhr, abends 6.45 Uhr.

Feuer  ausaebrochen . Der Besitzer Wiener selbst,  sei»
großer Sobn und drei kleine Kinder  und tei _*
b x an n t. Die aus drei Zimmern bestehende Wobnuna ist
vollständia ausacbrannt . Jedenfalls sind die fünf Ovser des
Brandnnalücks im Rauch erstickt.

Sport.
Fußball . In der Zwischenrunde um den Süddeut¬

schen Pokal  steaten am Ostermontag in Stuttgart  die
dortigen Kickers  über den Mannheimer Pbönir mit 8:1
und in Fürtü die Svielvereiniauna F- ürtb  über
den Frankfinster Fnßballsvortverein mit 3:0. Demnach wer¬
ben Stuttgart und Fürth das Entscheidunassviel austraaeu.

Uvterricht
Flick- und Nühschule des Volksilduiiasvcreins. Am 9. und

12. ds. Mts . beginnen die Sommerkurse  in der vom Volks¬
bildungsverein eingerichteten Flick- und Nähschule, worauf wir
alle Kranen und schulentlassenen Mädchen, welche sich in ein¬
fachen weiblichen Handarbeiten, bei. im Strumvfflicken und Un¬
fertigen von Hausschuhen zu vervollkommen wünschen, besonders
aufmerksam ntafci . Die neuen Lehrgänge werden, wie aus der
Anzeige bervorgebt, in den Schulen an der Stiftstraße
und Dotzbeimer Straße  9 abgebalten._

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: « . E. ENenberger, illr den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . « atzier. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WiesbadenerVcrtagS - Anst alt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 6. April:
Keine wesentliche Aenderuna. _

Wafferstände am 4. April . Hiiningen 1.06, Kehl 2.08,
Mannheim 2.62. Mainz 0.35, Bingen 1.65, Rheingau 2.20;
Koblenz 2.10, Köln 1.68, Konstanz 2.65._

SÄuSgak bh  Mder« 3e»trMchm«.
Alle vor dem 1. März d. I . ausgegebenen Bezugsscheine

auf Lkoks verlieren ihre Gültigkeit mit dem 20. Avril d. I.
Den Koblenbändlernwind untersagt, eine Belieferung solcher
Bezugsscheine nach dem 20. Avril vorzunehmen. Dieselben
muffen die bei ihnen abgegebenen und von ihnen belieferten
Scheine am 22. Avril 1918 an das Kohlen- Beschaffungsamt
abliefern.

Wiesbaden, den 3. April 19 18. ,0277
Der Magistrat.

Irrwegs einer Mutter.
Roman von H. Abt.

g) (Nachdruck verbotenst
„Me lange haben Sie sich nicht sehen lassen!"
Lebhafter als gewöhnlich erwiderte er ihre Begrüßung

und mit halbem Lachen sagte er: ,L -ch kanns nicht gut
glauben, daß jemand Sehnsucht nach meinem Anblick haben
(könnte. Aber wenn es wirklich gewesen wäre , ein Worr
Hätte mich hierher gebracht."

,Wirklich ?!" Ein erfreut hervorgestvjzener. schneller
Atemzug. „Wie gern hätte ich es getan, nur wagte lchs
nicht recht. Und wäre Loch gerade in diesen Tagen für den
Rat, die Teilnahme eines Freundes so dankbar gewesen.

,,O, es ist doch nichts geschehen, was . . -" Ganz er¬
schrocken gingen des Doktors Blicke im Zimmer umher.

Frau Klara schüttelte den Kopf. „Nein , nichts Schirm-
Mes , eher wohl etwas Erfreuliches . Hier . . . ne schob rliw
«inen Seffel zurecht und setzte sich gegenüber . . . „ich glaube
«n Ihre aufrichtige Freundschaft, und darum ,ollen Sie der
erste sein, dem ich mich anvertraue , won oem ich mir ein
wenig Trost hole^ Denn es wird sich vieles ändern in
meinem Leben . . . ich werde hinfort sehr erniam . . . sehr
einsam sein. Meine Tochter wird sich mit Herrn .̂ntzenkir-
chen aus Lützenburg verheiraten ." ^ at  , , _

Kein Wort, keine Bewegung gab rhr Antwort . Den
Kopf tief auf die Brust geneigt , saß Dr . Weibrecht ryr gegen¬
über. Sie sah nach ihm bin und konnte doch kerne Mrene
seines Gesichts erleben. .

.Meine Mitteilung überrascht Sie , lieber Freund , nicht
wahr? Ich selbst wurde ein wenig überrascht davon. Acutter
hören eben sehr halb auf, öie vertrauten Freundinnen ihrer
Töchter zu sein, wenn es Herzensangelegenheiten gilt.

Noch immer verharrte er in regungslosem Schweigen.
Eine seltsame Unruhe strich an ihr bin. Was hatte bas zu
bedeuten? Sie kannte ihn als wortkarg, verschlossen, doch
nicht so . . . Jbre Stimme klang beklommen.

„Scheint Ihnen das Ereignis so wenig erfreulich, lieber
Doktor daß sie keinen Glückwunschdafür haben?"

„Ihre Tochter wird sich mit Herrn Lützenkirchen ver°
hLtiatön?"

Dann stand er langsam auf, und sie sah sein Gesicht,
k^ rjchloüen, wie die fest aufeinander gepreßten Lippen.

Hefseu-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Ertrunken. Ein älterer Herr  fiel am Dienstag nach¬
mittag in der Nähe der Dampferhaltestelle in den Rhein.
Arbeiter kamen dem Herrn zu Hilfe und zogen ibn aus dem
Wasser heraus, die Wiederbelebungsversuche waren aber
ohne Esolg, der Tod trat alsbald ein. Die Leiche wurde
nach dem Friedhof gebracht.

Dotzheim.
Das Berdieuttkreuz für Kriegskfflfe erhielten die Mit-

nlicöer der Frauenkrieasfüriorae Frau Sanitätsrat Dr.
Schultz . Frau Dr . Hellwia.  Frau Lehrer Knavv  und
Fräulein Elisabetb B i e r o d.

rr. Breckenheim. 3. April . Brand.  Durch einen ge¬
stern nachmittag hier ausgobrochenen Brand wurde die
Scheune des Landwirts H. Schwarz  einaeüscdert . Bon
auswärts eingetroffene Feuerwehren brauchten kaum noch
in Tätigkeit zu treten.

t Franksurt. 8. Avril . Beharrlichkeit führt zum
^iel — leider auch bei Einbreckern.  Nackidem
Diebe in den letzten zwei Wochen dreimal  veraeb 'icb in
das Ziaarrenaeschäft Straube  in der Weißfranenstraße
«inzubrcchcn versncbt batten, aelana ihnen in der letzten
Nackt der vierte  Versuch. Ihre Beute bestand aus Ztaar-
ren und Zigaretten im Werte von 4000 Mark.

e. Schwanbeim. 4. Avril Immer wieder Kelster¬
bacher Wilddiebe.  Dem iGendarmeriewachtmeister
Grüll und dem Förster Budde von liier aelana es am Oster-
montaa abermals , im hiesigen Gemeindewald einen Wild¬
dieb aus Kelsterbach am irischer Tat zu ertavven und fe,t-
zunebmen.

Rm. Darmstadt. 4. Avril . Am Dienstaa mvraen um
8 Nbr ist bei Gastwirt Wiener in Oberramstadt

Die aufsteigende Angst ließ sie erblassen.
Lieber Freund , ich . . . Sie . . . wollen Sie Nicht .
„Gewiß , ich wünsche Ihnen alles Glück zu der Verhei¬

ratung Jbrer Tochter." . . . ... ,
Derselbe starre Ton , dann strich er mit der ihm eigen¬

tümlichen Bewegung von den Wangen empor über die
Stirn . Und dann mit seinem gewöhnlichen Stimmenklang
sagte er noch einmal:

„Ich wünsche Ihnen alles Glück.
Sie wußte nicht, wie sie sich fern Wesen deuten sollte,

ihre Blicke forschten in seinem Gesicht, und sie wiederholte
nochmals ihre Frage:

„Es überrascht Sie , nicht wahr?
Er sah an ihr vorbei und schüttelte den Kopf.
„Nein , es überrascht wick nicht. Ich warte seit längerem

daraus, daß Sie mir eine solche Mitteilung machen wurden/
Kaum, daß sie den Blitz des Triumphes verbergen

konnte, der aus ihren Augen flammte . Er hatte darauf
gewartet . . . So hatte sie ihn recht verstanden gehabt da¬
mals ! Und verstand ihn jetzt. So schwer verständlich sein
Ungeschick sich auch gab. Aber er würde der Hilfe brauchen
im letzten, entscheidenden Augenblick, wird vielleicht einen
brauchbaren, der ibm die verständlichen Wvrte in den Mund
legte . . . eine . . .

Ein strahlendes Lächeln hatte Frau Klaras Gesicht über¬
sonnt und wich auch nicht, als Anton Weibrecht letzt sagte:

„Leben Sie wohl . Frau Mcngers , ich darf nicht länger

^^ ^.Leben Sie wohl , lieber Freund . Und ich werde Sie
bald Wiedersehen . . . sebr, sehr bald Wiedersehen, nicht
wahr ?"

Sein Gesicht war der Tur zugekehrt. _ r ^
,Lch weiß nicht . . . ich glaube mcht . . . Ich habe eme

Reise vor . . . eine lange Reise . . ."
„Eine lange Reise . . -!" . . .
Sie schrie es beinahe. Das sonnige Lächeln war iah er¬

loschen, mit ihren beiden Händen hielt sie die seinen gefaßt.
Aber Sie werden noch einmal hierher kommen, bevor

Sie reisen. Ein einzigesmnl noch. Versprechen Sie es mir,
daß Sie wiederkommen!" ^ , .

„Mederkommen . . . wenn Ihre Tochter stch verheiratet
hat .

Es ging witz ei« inneres Achütteru durch sejve Mkmnw.

Soanenberg. — Bekannt,nacbuna.
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 6. Avril 1918 in der ab«
wechselnden Rcibeiifolge der Brotkarten-Nummern wie solgt:

Nummer 201 bis 500 von 8 bis 9 Ubr vormittags
„ 501 bis 850 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 851 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags

1201 bis 1550 von 11 bis 12 Ubr vormittags
. 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 12 bis 1 Ubrvormittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken im „Nassauer Hoi".

Durch Ausbang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg, den 4. Avril 1918. -
Der Büraermeister Buckelt.

Eonnenberg. — Bekanntmachung.
Anmeldung zur Landsturmrollr.

Es wird darauf hingewiesen, daß der Aufruf des Land¬
sturms für die ganze Dauer des Krieges Gültigkeit behält. Mit-
bin müssen sich die Ausgeruscnen, sobald sie das 17. Lebensiabr
vollendet haben, sofort zur Landsturmrolleanmelden. Die An-
„leldnng bat in Zimmer Rr. 3 des Rathauses an den Werk-
tagen während der Vormittags-Dieiiststunden von 8 bis 12 Ubr
zu geschehen. r .. . .. . . .

Das Unterlassen der Anmeldung bat vorzeitige Einziehung
zum Heeresdienst zur Folg«.

Sonnenbcrg, den 4. April 1918.
Der Bürgermeister. B u che l t.

Sonncuberg. — Bekanntmachung.
Bei den letzten Veriammlnnaen der Landivirte ist die

Griiiiduiiq einer landwirtschaftlichen Genoffenickast Mr den Gr-
nieindebezirk Sonnenberg angeregt worden. Ich bitte alle be¬
teiligten Einwohner zur Gründung dieser Genosse »,
scbast am Montag , den 8. Avril  1918 , abends
8 Ubr im Gasthaus „Zur Krone"  erscheinen zn wollen

Sonnenberg, den 4. April 1918.
Der Bürgermeister. Buckelt.

seine Hände preßten ein paar Sekunden lang fast krampf¬
haft die ihren und lösten sich dann mit plötzlichem Ruck.

„Leben Sie wohl . Frau Mengers ."
Er war gegangen und sie hatte ihn nicht zu halten ver¬

sucht: auch kein letztes: Auf Wiedersehn! ihm nachgerufen
„Wiederkommen, wenn ihre Tochter sich verheiratet

hat . . ." .
Ja doch ja doch! Und bald, so bald wie nur irgend

möglich . . . 'diese Hochzeit beschleunigen, von der ihr eignes
Alles abbing.

Wie ein Fieber eilender Ungeduld war es über sie ge¬
kommen, während sie auf die von sich gestreckten Hände
schaute, an denen sie noch Anton Weibrechts krampfhaften
Druck zu verspüren glaubte. „Eilen , eilen " — hämmerten
die Gedanken in ihr — „keine Zeit verlieren ."

Und die Mitgift , an die sie Lützenkirchenhatte glauben
lassen, die er eines Tages einsordern würde ? Eines Tages
. . . am Hochzeitstage . . . , »

Mit einem leichtfertig selbstgeiälligen Lächeln warf Frau
Klara den Kopf zurück. Es imirde ihrer Klugheit ja wohl
gelingen , die Dinge zu drehen und glücklich zu leiten lnS
zur Hochzeit . . . bis über die Hochzeit hinaus.

V.
In Langenau war Kontrollversammlung gewesen . Die

beteiligten Gutsbesitzer, die wieder einmal ihre Heeres¬
tüchtigkeit dargetan, hatten sich nach stattgehabter Kontrolle
wie gewöhnlich zum sidelen Frühstück vereinigt , und dieses
hatte sich dermaßen in den Oiachmittag gedehnt, daß sie sich
erst zum Aufbruch rüsteten, als der schattige Garten der
„Goldenen Krone", wo sie ihr Frühstück eingenommen , sich
mit den Langenaner Standespersonen zu füllen besann , die
hier allwöchentlich einmal ihr Familienkränzchen abbielten.
Man stand, den kleinen Beamtenkreis abgerechnet, auf den
umliegenden Rittergütern nicht in geselligem Verkehr mit
Langenau, dessen Damenwelt namentlich dem wenig ent¬
sprach, was die feingebildeten Gutsbesitzersgattinnen und
Töchter zu beanspruchen qewohnt waren . Heute indessen,
wo man diese Gattinnen und Töchter daheimgelaffen, und
umgänglicher gemacht durch das voraufgeaanaene Frühstück,
hatten ein paar Herren der Aufforderung Folge gegeben,
noch ein Weilchen die Unterhaltsamkeit eines gediegenen
Kleinstadtkränzchens zu erproben.

lLortsetzung folat .)
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An unsere Mitglieder!
Die Nährmitteitarlen und Brotkarten kommen dieser Tage wieder zur

Ausgabe und bitten wir unsere verehrlichen Mitglieder, die Nährmittel - und Brotkarten
m einer ihnen am nächsten gelegenen

Verkaufsstelle unserer Genossenschaft
_ (92,1)  D « Vorstand.

i . _
Freitag . 5. April 1918

königliche Schauspiele.
Freitag , de» S. April, abends 6.80 Uhr. 36. Vorst. Ab. D.

Figaros Hochzeit.
v »er in 1 Akten von Wolfgang AmadeuS Mozart. Dichtung nach Beau-
«archatS, von Lorenz« da Ponte. Deutsche Ucbcrsctzung<mit den Ortginal-

Rezitativenj revidiert von H. Levi.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.

Lpiellcttung : Herr Obcrregtsseur Mebus.
_ Snde nach 9.45 Uhr.

Mechmtlker, Wlriker.Dreher,
Moliteme, Schloffer etc..

welche im Berufe vorwärts streb-
verlangen kostenlos die Broschur,
»Der neue Weg « von Ing . F.
Onken, Bremen , Berdenerstr .83.
□mxraDpaüaDnnnn ' inri

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass mein guter
hoffnungsvoller Sohn, unser geliebter Bruder, Schwager, Neffe und Cousin,
der Jäger

August Pfeiffer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

fi? ,2,7-.März bei den letzten schweren Kämpfen ein Opfer des grausamenWeltkrieges wurde.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Georg Pfeiffer sen.
Georg Pfeiffer Jan., z. Zt. im Feld.
Johanna Handrick, geh . Pfeiffer.

, _ . Hermann Handrick, z. Zt. im Feld.Wiesbaden, 5. April 1918.
Weilritzstrasse 21.

Residenz-Theater.
Freitag , den S. April. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Unter der bliibendrn Linde . Neuheit!

St« fröhliches Spiel mit Gesang in 8 Alten von Leo Kästner und
Ralph Lesmar. Musik von Kr. Gellert.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Musikalische Leitung: Gustav Utermöhle».

Ende gegen U> Uhr.

DJmedJBäoindeä

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 5 . April:

Abends 8 Uhr im gr. Saale:
Einmaliges grosses Konzert
der Deutschen Wohltahrts-

vereiniguncr
zu Ehren Sr. Exzellenz des

Generalfeldmarschallsvt>n
Hindenburg und Sr. Exzellenz
des Generals der Infanterie

Ludendorff
zum Besten der Wiesbadener

Kriegsfürsorge.
Mit wirkende:

Kammersängerin Frau Agnes
Wedekind, Sopran, Hamburg,
Opernhaus,Herr Hans Kronen¬
berg,Bariton, Düsseldorf,Herr
Professorr Paul Stoye, Pianist,
z. Zt. Berlin, das Stadt. Kur¬
orchester, Klavierbegleitnng:Herr Hans Weisbach.

Konzertflügel: Steinway.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zu „Egmont“
Beethoven

2. Gräfin-Arie aus der Oper
„Figaro“ Mozart

Kammersängerin
Agnes Wedekind

3. Konzertstück F-moll (für
Klavieru. Orchester) Weber

Professor Paul Stoye4. Arie des Elias
Hanns Kronenberg

5. Meeresstille und glückliche
Fahrt Mendelssohn-Bartoldy6. Lieder mit Orchester¬
begleitung:

a) Morgen )
b) Verführung ' Strauss
cj Ständchen ‘

Kammersängerin
Agnes Wedekind

7. Lieder am Klavier:
a) Der Freund Wolf
b) HeimL Aufforderung
c) Soldaten-Abschied
Hanns Kronenberg

8. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer v.Nürnberg" Wagner

C b a I i 3.
Mrchgass« ’t,  Telefon 6137

Erstaufführung!
Die Gärtnerpoldi

Geschichte eines Wiener MädelS
in 4 Akten

mit Poldi Müller
V. Deutschen Volkstheater, Wien.

Cbalia.
Mod. und größtes Lichtspielhaus
rttrchgaffe 72. :: Telefon 6157.

Erstaufführung!

OhneOperation .ohne Berufssiörung£
K0I,M,ünter SachsenhaLisenlö.

Meine Sprschstandenin dortiger(Seiend
jfeile Leidenden auf Anfrage Kos tenf rei mit

Geschichte eines Wiener Mädels
in 4 Akten. [4622

In der Hauptrolle:

Poldi Müller
vom Deutschen Volkstheater

Wien.

Fally schippt
Lustspiel in 2 Akten.

AbS amstag, 6. April neuester
MiaMay-Film
Wogen des Schicksals.

llinepiion.
Taunusstrohei s Berliner Hoi
Die Spur seiner Sünden

Drama in 5 Akten.
«u 's Ba -kfischzeit.

Der feierliche Empfang der
Besatzung des Hilfskreuzers

„Wolf " in Berlin.

KonopoI4id?tspieie
Witbelmstratze 8.

DickCarter
eine lehrreiche Geschichte für
Merster-Detektive und solche,

die es werden wollen.
JerWvgüerGmÄitllFosliiri

. ^ " ' " " ' " 4 4. . . . . . ■■■... ..
§llÄr - un5 Rähfchule.

■i Nächste Woche beginnen neue Lehrgänge im
flicken , Nähen , Umändern u. Ansbeffern
von Kleidungsstücken , Znschneiden u. An-
fertrgen von Leiüwäfche — in der Mittel¬
schule an der Stiftstraße , auch ein solcher im
Ltrumpssticken n. Anfertigen von Haus¬
schuhen. Für die in der Nordhälste der Stadt
wohnenden Teilnehmerinnen beginnt der Lehr-

t- in w  m, . . . sang Dienstag , den 9 . April , nachmittags
LrV J a. d. Stiflstratze , für die in der Sita-
hälfte wohnenden Frertag , den 12. April , nachm. 5 Uhr in
emem 3 ’mnter ber kauf »,. Fortbildungs -Schule , Dotheimer

9* Das Lwulgeld (2 Mk. fürd . Halbjahr » ist bei der An-
gern erlassem^ 6 ä“ entri * ten- Bedürftigen wird dasselbe

Wiesbaden , den 5. April 1918.
Der Vorstand . I . d. N. : K a p p u s, Westendstr. 24.

. B îr suchen , s»LS50
einen WechkiiMlGr»Her Recha-llier

als Vorarbeiter
für eine unserer Betriebsabteilungen-

Rheinische Elektrizitäts -Gesellschaft.
Wiesbaden - Bierstadt , Grenzftraße 5.

CMiet-Gesuche
Sin£asdii8«scbe8

mit Ob 'garten zu mieten ge¬
sucht. Off. u. A . 242 an die
Geschäftsstelle d. Bl., NikolaZ-
straße 11. (*2530

Besseres kleines La dhaus
bei Wiesbad ., mit groß. Garten
zu mieten gesucht. Angebote
unt . R . 244 an d. Gesch. d. BI..
Nikolasstraße 11._ [*255l

Damen -Kapelle [4655
spielt seit dem 1 . April im

Erbprinz , Mauritiuspiafz
.  Neueste Schlager.

Dp.  Berbepich , Friedrichstr . 38^
hat seine Sprechstunden verlegt:

11 -12 Uhr (Privatpraxis ), 3-4 Uhr (Kassenpraxis)
Sonntags ist keine Sprechstunde . [H35

irE# äliBMIßf6IL
Einfletr. Verein Itl  Georiindet lSStz.

Helenen" atze"27-̂ " & fl6en&ä 9 U| r' im « «einsheim.

HauptversammlungIt!Wl
«,rMrMep .Aeiulii«xfiwöt " "

Kl- Familie , 4 Perl ., suchen

ä-Ziiilliiec-WohW«!,,
evtl, gegen Nachlaß mit Haus¬
verwaltung , für I . Juli . Off.
mit Preis u. N. SS » an die
Eeschäftsstelled. Bits ., Nikolas¬
straße 11. 4600

COffene Stellen^
—— — »»»MM

Hilfsdienst
Für die Etappe werden sofort

gesucht: Handwerker, Verkäufer
und technisch gebildete Aufseher:
ferner nach Höchst:gediente Leute
für Wachdienst. [4664

Hilf sdienstnret bestelle
im Arbeisamt , Zimmer Nr . 4.

tlbsUkk oSekAbsWeki»
gesucht. [4620

Karl Hock, Dotzheimerstr. 10 9

it
zum 15. April in Jahresstellung
gesucht. [*2557

Hotel Grüner Wald.

Dtt Vorltiutd. . M63Ö
sür in die Küche gesucht, s*"«

Hotel Grüner Wal».

Verkäuferin
Suche für meine Bäckerei ein

einfaches, gediegenes Mädchen-
Bewerberinnen mit guten Em-
pfehlungen, am liebsten branche-
kundig, wollen sich melden bei

§ritz Vossong
Hosbäck-rmeister Kirchgasse 58.

äSII Köchin
und ein gewandtes Haus¬
mädchen , welches näben und
servieren kann, für 15. April
gesucht. [»2526

_Grillvarzerstraße 7.

für Trinkhallen gesucht.
Kleine Kaution erforderl . sH °̂"
Karl Hoch Dotzheimerstr. 109.
Ges. redegew- Damen z. Verk. an
Priv . e.kl.n-tg'.Gebrauchsart .D-
R -P . Off. U.H.8.84S8 bef.Rudolf
Moffe, Hamlmra. sAI26

Unterricht

kSüsxoxillw
Leit 1895: 377 Einjährige, 225
Prima u. Obsrsekunda(7/8. Kl.)
Einzelbehandlung. Arbeitsstunden.
Sport. Familienheim. A. 65

Tiermarkt
2 Pferde , 3 u 6 I .,

1 Landauer , 1 Halbberdeck
mit Geschirru. 12 -tnr .Kleider-
schrank, Eichen, preiswert zu
verkaufen. [H29

G. Rübner , Roonstraße5.
8- 8junge Legtzwer

von 1917 evtl, auch 1 Hahn zu
verkaufen. Offerten an Jakob
Schönbor«, Burgjchwalbach,
Nassau. [4635

Iolje§-Anz6icje.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, dass unsere innigstgeliebteTochter und Schwester

Minna
nach längerem, schwerem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden am Mittwoch abend 10 Uhr
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Grogmann.
Biebrich (Waldstr. 94), 4. April 1918.

Die Beerdigung findet am Samstag, nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Bieb-
richer Friedhofes aus statt. 1*2553

3u verkaufen
Schlaf - n Kncheneinricht. .

elnzel. Betten, Küchen- u. Weiß¬
zeugschränke, Waschkom-, Aus-
zieh- u. andere Tische, Stühle,
Garnituren, einzelne Kanapes,
Sesselu Chaiselongue, Herren-
schreibtiiche,Badewann.,Spiegel
Udrenu. sonst, guterhalt. Möbel
billig zu verkaufen. *2654

A. Kettner, Kirchaaffe 62.

Gut erhaltene
Laden-Theken

billig zu verkaufen. 4666
GMw.Meder,Langgosserr.

WkSkN Allst.D. Sausö.:
kpl- pol. Bett , ia Roßh. it Fed.
A0 M ., 2tr . gr ,Schrank 100 M ..
Schreibkommodem. Giasschrank
100M -, Bilder , Lampen u. sonst.
Gegenst Näh. b. Krempler,
Rheinbahnstr 5, IV. [25o1

<4nl erhaltener

Sitz-1Liegst»!»
(neu aufgearbeitet !zu verkaufen.
Zu sprechen nach 2ÜHr mittags.
Thorn , Dotzheimer Straße 122,
3- St -, Hibs . 14 70
Wa ner . Säiinied»

Handleiterwagen
Prima fest stark gebaut, 5 - 8 Ztr.
Tragkraft , bill- z. verk.
Hellmundstr. 15, 1. St -, Petri-

SSF" l Gasznglampe
zu verkaufen. [*-552
Hahn , Bertramstr - 15, 3. Etg.

EMlSilil
ä PATENT D R -GM . »-

Stück 3 Mk . !»«
Für praktische Versuche
bitte geschlossene Gläser

mitbringen.
M

JjlAköffricn leicltt I-
}OhucVeilcöui*0j
^ «UuiniaOl«5^

Iwuh -HöckerI
WchHIerplata Ä

Bett. Znstaüalionsvorschristen
der Gaswerksverwallung.

Anläßlich einer Gasvergiftung , der eine hiesige Frau zum
Opfer gefallen ist, wind an die Beachtung der im Jahre 1914
erlassenen Vorschriften für die Ausführung von Gasanlagen
erinnert . Diese bestimmen u. a.:
1. datz an mittels Schlauch emgeschloffene einflam'mige Lam¬

pen, Kocher urch Heizapparate selbst keine Hähne angebracht
werden dürfen, fodab zum Adsverren des Gases stets der
Hahn vor dem Schlauch benutzt werden mutz:
dab Zuglamven nur mit guter Stopfbüchse Sicherheit aegen
GaSausströmunaen bieten, während Flüssigkeitsverschlüffe
einer ständigen Wartung bedürfen und sogen. Korkzüge ver¬
boten ffnb.

Wiesbade«, den 4. April 1918. (466*
Betriebsabteilung

der ltädt. Waffer- und Gaswerke.

Höijoerkl!!is»-« mlWiesbOe!l.
Donnerstag , den 11. April 1918, porm. 11 Uhr in der

Bahnhofswirtschaft „Eiserne Hand" aus dem Distr .: 32 B l e 1-
denstaöter Kops . 34 Pfaffenborn , 35 Kegelbahn,
73 Lauter u. Total : Eichen:  66 Rm. Scheit u. Knüvv.:
Buche « : 470 Rm. Scheit u. Knüvv., 198 Rm. Reisig 1. und
2. Kl.. 3 Hdt. Wellen: Birken u. Erlen:  50 Rm. Sckeit
u. Knüpp.: Latchen:  11 Rm. Knüvv. An einen Käufer wer¬
den nicht mehr wie 12 Rm. Derbholz abgegeben. Händler ans¬
geschloffen. (CSffl

Freibank. Samstag , den 6. April , morgens 7 Uhr : Min-
derwertigeS Ockfenfleisch(roh) zu 1.30 JL,  Kuhfleisch (roh und
aek.) ru 1.20 M,  Fleischbrühe das Liter 10 £  für die Erken¬
nungskarten 451 bis 750.

Fleisch!,ändlern. Metzgern. Wurstbereitern ist ber Erwerb voll
Frecbanktleisch verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit
GenehmcLun« der Polizeibehörde gestattet. Stüdt. Fleiichamt-
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